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Schlefifche Chronik, 


% eute wird Nr. 41. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche ESbronik“ 
. 1 Die Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge in Brrslau. 27 Die Selenkiſche Fundation i 
5 die evangeliſche Kaufmanſchaft zu Breslau. 3) Ueber den Koſtenpreis des Runkelrübenzuckers. 4) Korreſpondenz 
fien Vorlitz. 5) Korreſpondenz aus Freiſtadt. 6) Korteſpondenz⸗Notiz aus Glogau. 7) Eine Civiltrauung in Schle⸗ 

aus der neueſten Zeit. 8) Tagesgeſchichte. 

A : — U a —— —-xH—.ññ:? 
ü n n Bei der am ten und Teen d. M. fortgeſetzten Ziehung 

Lasderlin, 10. Mai. Se. Durchlaucht der regierende der Sten Klaſſe 73ſter Königl. Klaſſen⸗Lottetie, fielen 2 


1b deraf u en⸗ Homburg, General der Infane Gewinne zu 5000 Rehlr. auf Nr. 44554 und 66423 nach 
8 und Bun rte iſt nach Deſſau abge⸗ Aachen bei Levy und nach Breslau bei J. Holſchau; 11 Be« 
dei de Se. Hoheit der Prinz Karl von Heſſen und winne zu 2000 Rihlr. auf Nr. 7258. 8630. 13673. 
beim it nach Darmftadt abgrriit. 17266. 29810. 46228. 57784. 80901. 89441. 89623. 
der eo ommen: Der General⸗Major und Commandeur und . 1 ee 2 12 1 S 
i andwehr⸗ 5 oͤnigsberg bei Seeger, na randenburg bei Lu , | 
; Ayabın, er A Beubufcher u. bei Schreiber, Brieg er Be 1 
d lin, 11. Mai. . Majeſtät dee König haben in Pr. bei Burchard, Münſter hei Lohn und nach Quedlin⸗ 
Wesen den ge enter 5 a Fr zu burg bei Dammann; 24 Gewinne zu 1000 Reh, auf Nr. 
u a den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 11594. 21833. 23020. 25339. 33676. 35440. 43962. 
ee ant de f e 
kdangel ic Like der Königl. Regierung zu Poſen find a) be 5. 0 . 98884. 100467. 
u Geliſchen Kirchen: en be rn 2. 100812. 107198 und 111007 in Bertin bei Jonas, bei 
meg werin als Prediger in Pieske und Kurtzig, der Predigt⸗ Mapdorff und mal bei Seeger, nach Breslau Amal bei 
als! Kandidat rtedrich Wilhelm Gotthelf Vogel J. Holſchau, bei Leubuſcher u. Zmal bei Schreiber, Dan⸗ 
Gei e in Wreſchen; b) bei katholiſchen Kicchen: der zig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei Simon und bei Spotz, Er⸗ 
is he che Anton Niepezecki als Pfarrer in Lukowo, der furt dei Troͤſter, Löwenberg dei Keyl, Magdeburg bei 
18 pia Bammezbarius Michael Prange in Gizyzyna Brauns und mal bei Büchting, Naumburg a. d. S. bei 
Ada e in Klein Kreutſch, der bisherige Kommen darius Kayſer, Nordhauſen bei Schlichteweg, Ratibor b. Samoie, 
fing det Wojtaſzewski in Gostieſzyn als Pfarrer da: Sagan Zmal bei Wieſenthal und nach Wittenberg bei Ha ⸗ 
dale, der bisherige Kommendarius Vedzinski zu Golewo berland; 51 Gewinne zu 500 Rehlr. auf Nr. 3474. 
Jad arter in Jarocin, und der bisherige Pfarrer in Dobrzyca, 4956. 5507. 7176. 7402. 11892. 12963. 17863. 
Abbns ki, als Pfarrer in Olobok angeſtellt worben. 18990. 19132. 19671. 22493. 24004. 26495, 27040. 
iir ölen dommen: Der General, Major und Commandeut 28650. 28939. 29004: 30745. 30904. 34637. 36143. 
S.. Cn Divifion, v. Röder, von Torgau. — Apgereift: 36206. 37500. 38604. 42388. 50422. 97359. 57373. 
Run ced. du Misktiche Geheime Rath, Präfbent der Haupt, 59425. 61653. 65964. 66577. 69328. 75683. 76144. 
ber altung der Staats ſchulden, Chef der Seehandlung und 76476. 77459. 82173. 83111. 87868. 87898. 89375. 
ach s altung für Handel, Fabrik und Bauwefen, Rother, 91595. 94235. 99731. 103269. 103950. 105219. 
rankfurt a. d. O. 110670 und 111354 in Berlin Zmal bei Alevin, 2mal 


bei Borchardt, mal bei Burg, bei Grad, bei Gronau, 
bei Meſtag und mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, 
Barmen mal dei Holz ſchuher, Bielefeld bel Honrich, Bees⸗ 
lau bei H. Holſchau, Amal bei J. Holſchau, 2mal bei Leu⸗ 
buſcher und mal bei Schreiber, Brieg bei Boͤhm, Coblenz 
bi, Stephan, Crefeld bei M per, Drieſen bei Löwenberg, 
Düffeidorf bei Spatz; Halle mal bei Lehmann, Jülich dei 
Meyer, Langenſalza bei Belz, Landeshut bei Gütenet, 
Landsberg a. W. bei Borchardt, Liegnitz mal dei Leitge⸗ 
bel, Löwenberg bei Keyl, Magdeburg 2mal bei Brauns, 
bei Buͤchting und bei Roch, Naumburg bei Kayſer, Poſen 
bei Bielefeld, Warmbrunn bei Grimme und nach Ztitz bei. 
Zürn; 79 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 571. 667. 
5222. 6632. 7786. 8552. 10359. 10623. 11809. 
12582. 14996. 17588. 17623. 17904. 18293. 19757. 
20645. 21464. 22193. 23112. 24499. 27085. 34861. 
42733. 44961. 49768. 49971. 50430. 50512. 50959. 
52302. 52573, 57050. 57170. 62714. 63585: 66989. 
66725. 67145..67604.. 68731. 69291. 69385. 72196. 
73860. 74142. 74516. 76765. 78743. 79075. 79175. 
80003. 80329. 81835. 82775. 85553. 87318. 89095. 
89559. 90357. 90629. 91868. 94277. 95766. 96536. 
96917. 97272. 97318. 99527. 100597. 100865. 
102820. 105156. 106659. 107240. 108089. 110482. 
110686 und 111628. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Koͤnigl, Preußiſche. General = Lotterie Direktion. 
Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, 4. Mai. Der von Sr. M. dem Könige 
von Würtemberg im vorigen Jahre nach Egypten zum Uns 
kauf von Arabiſchen e abgeſendete Thierarzt Dam⸗ 
bly iſt vor einigen Tagen von daher zuruͤckgekommen, und 
hat 5 auserleſene Pferde, nämlich. 4 Hengſte und elne Stute, 
mitgebracht 

Wurzburg, 4. Mai. (Würzb. 3.) Dr. philos. 
Franz Joſ. Schermer, erwählter Brichtvater des Prinzen 
Ferdinand von Portugal, welcher in den erſten Tagen des 
März dahin abgereiſt war, iſt in Begleitung des Baron v. 
Normann, K. K. Rittmeiſters und Aojutanten des Prinzen 
Ferdinand zu Sachſen-Koburg⸗Gotha, von Liſſabon wieder 
io fein Vaterland zuruͤckgekehrt, nachdem er aus bewegenden 
Gründen um Entbindung von feiner Stelle gebeten. 

Freiburg, 4. Mai. Heute Morgens um 8 Uhr verkün⸗ 


dete das Glockengeläute der Domkirche ie F ierlichke it der Wahl 


des neuen Erzbiſchofs. Die weiten Raume der Meseopoli an⸗ 


Kirche waren von einer unzählbaren Menſchenmenge aus allen 


Ständen angefuͤlt. Um halb zwei Uhr trat der erſte Dom⸗Ka⸗ 
pitular, Dr. Hug, auf die Kanzer und verkündete folgendes Res 
fultat: Nachdem die einſtimmige Wahl auf den Biſchof von 
Macra, Dom⸗Dekan von Vicarf, gefallen, dirfer aber die hohe 
Wurde abgeehnt hat und das Dom⸗Kapful nach mehren 
Wabl⸗Akten ſich nicht auf ine Perſon oeceinig en konnte, ſo muß 
die Wahl auf einen andern Tag derſchoben werden. Es hat 
den Anſchein, daß die neue Wahl nicht wohl vor kuͤnftigem 
Montag ſtatthaben werde. a 

Dresden, 5. Mai. Ein Schreiben aus Leipzig vom 
3. Mai enthalt Folgendes: Der Großhandel macht diesmal 
hier ungeheure Geſchaͤfte. Der klarſte Beweis iſt, daß alle 
Creditbriefe der Fremden bei den hieſtegen Banquiers er⸗ 
ſchoͤpft wurden, da ſonſt dieſelben nur einen mäßigen Theil 
des Angewieſenen wirklich bedurften. Der Credit der Kauf; 
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mannfchäft wußte bald Rath zu ſchaffen und auch die Res 
gierung ließ es an Unterſtützung nicht fehlen. Volle 6000 
Wagen und Karren ſchafften die Meß⸗Güter hierher, und 
über drei Viertheil find ſchon wieder abgegangen, eben ſo 
beſchwert, als ſie ankamen. In Rauch waaren find erſtaun⸗ 
liche Geſchuͤfte gemacht worden; man bat endlich gemerkt, 
daß die deurſchen Halenfelle ein feineres Haar und daher 
einen weicheren Hut liefern. Aus Bagdad und Con 
ſtantinopel waren Einkaͤufer hier, auch drei Amerikaner; 
fie trafen in einem Gewölbe zuſammen und fanden, da 
Leipzig doch eine wahre Weltmeffe- fei, zumal da die ſaͤmmt? 
lichen Herren große Einkaͤufe und ſogar ſehr bedeutende 
Beſtellungen auf kuͤnftige Lieferung machten. Das Tu 
war Anfangs billig, ſtieg aber immer hoͤher, jemehr Kaͤufer 
ſich meldeten: der Vortheil blieb den Zoͤgerern, die au 
höhere Preiſe hielten. Freyburg in der Schweiz ließ ſeht ö 
viel Tuch aller Arten kaufen, man ſagt, es forge auch für 
Italien, da Oeſterreichs Tuchfabrikanten die Preiſe etwas 
geſteigert haben ſollen. Die preußiſchen und ſaͤchſiſchen 
Baumwollenfabrikanten haben ſehr viel Abſatz gefunden, 
fie hatten ſchoͤne Waaren bei billigen Preiſen. Berlin 
und Breslau wetteifern darin. Doch iſt noch immet 
das franzoͤſiſche Baumwollenfabrikat wegen ſchoͤner MW 
ſter und Farben, das vorzuͤglichſte, wiewohl der Preis auch 


Höher ſteht. Der Abſat der engliſchen Waaren it: Fed 


im Sinken: fuͤr den deutſchen Zollverein iſt die Abnahme 
vorbei, aber deſto bedeutender der Abſatz bei den Tifliſern 
und andern, denen die Wohlfeilheit, auch bei dem Mang 
anderer Güte, das wigtigſte iſt. Mancher jedoch, der in 
fruͤheren Meſſen großen Abſatz bei den Orientalen fand un 
darauf rechnete, daß ihr Geſchmack der naͤmliche bliebe 
taͤuſchte ſich, wenn er mehr, als verlangt war, hierher 9° 
bracht hatte. Auch bei ihnen verlangt die Mode ein 
wicht, aber in Europa iſt meiſtens das fuͤr die Levante I" 
brizirte nicht abfegbar. — In Seide haben die preußP 
fh en Fabrikanten einem ſehr großen Abfag gefunden, indeß 
auch die Händler in franzoͤſiſche Seidenwaaren find zu rie 
den; ihr Abſatz ins Ausland ſteigt, aber keineswegs in den 
Staaten des deutſchen Zollvereins. Der Abſatz englische 
Waaren beſchraͤnkt ſich ſeit Jahren auf immer weniger a 
tikel aber die! bleibenden Artikel nehmen keines weges ab ⸗ mer 
Die Zahl der Fremden, welche dieß Mal hierher kamen, it 
noch unbekannt. — Weniger glänzend war wohl der D 
tailhandel mit feinen 600 Buden vor den drei Thoren, 
weil der Verkaͤufer zu viele ſeyn mochten. Ueber den de 
ſchen Linnenhandel iſt man noch in Ungewißheit; aber nie“ 
mals waren hier ſo viele Pferde, als dieß Mal und ſeht 
viele find: auch verkauft. Ganz ſchlechte erſcheinen I 
niemals, als etwa bei dem Fuhrwerk der oͤſtlichen ne 
fremden. — Das verderbliche Hazardſpiel wurde dieß Man 
nicht mehr geduldet, wodurch die Meſſe keineswegs ver 
hat, aber freilich buͤßten dabei 16 Gaſtwirthe und das 
der Croupiers etwas ein. 1 
Meſſe alle Bedeutſamkeit verloren. Der Segen der großen 5 
Zollvereinigung leuchtet immer mehr ein. 
Großbritannien. 
London, 3. Mal. — Die Hof⸗Zeitung 
die Ernennung des Lord Belhaven zum Königlichen = 24 
Commiſſair dei der allgemeinen Verſammlung der e 
von Schottland und die Ernennung der Richter, Secret 


Heel 


meldet 


foren 


In Colonialwaaren hat 25 


Ober⸗ / 
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gegriffen; die gemaͤßigten Tories und Whigs laſſen ihm jedoch 


Abalone bei den gemiſchten Britiſch⸗Spaniſchen Ge⸗ 
Men in Sierra⸗Leone und Havana, die, dem Traktat 
del 28. Juni 1835 gemäß, über die wegen Sklavenhan⸗ 
$ aufgebrachten Schiffe entſcheiden ſollen. 
ec Morning⸗Chronitle zufolge, waͤre im Weſt⸗ 
ee der Stadt ernſtlich von einer Auflöfung des Par⸗ 
3 die Rede. — Die Baronets von England hiel⸗ 
1 Freitage eine zahlreich Verſammlung, um Maßte⸗ 
Pa zur Behauptung ihrer alten Rechte zu treffen. Sie 
ibn en nämlich den Titel „ehren werth“ führen und das 
en von Karl J. bewilligte Wappen tragen. 
Lotd n einer am 30ſten v. M. unter dem Vorſitz des 
⸗Mayors gehaltenen Sitzung des Gemeinderaths von 
denn wurde die Reform der Londoner Munizipalitaͤt be⸗ 
benen Es wurde beſchloſſen, daß die Finanzen der City 
geben der Verwaltung des geſammten Gemeinderaths uͤber⸗ 
Hin werden ſollen. — Der Kanzler der Schatzkammer hat 
dn ſputation der Eigenthuͤmer und Redacteure der Pro⸗ 
N 46 latter mitgetheilt, daß das Maximum der Große 
kun 170 dem einfachen Penny-Stempel zu belegenden Zei⸗ 
dr blattes auf 1530 Quadrat⸗Zoll feſtgeſetzt worden ſey. 
Nn. B Groͤßenmaß ſoll ungefähr das des miniſteriellen Mor⸗ 
denn lattes, der „Morning⸗Chronicle“ ſeyn, was 
don DR Times wieder Anlaß giebt, eine ganze Ladung 
Besch chimpfwoͤrtern auf die Miniſter abzufeuern. — Auf 
A des Parlaments find Aktenſtuͤcke in Betreff der kirch⸗ 
womit Einrichtungen Preußens gedruckt worden, 
t Lord Palmerſton zu beweiſen gedenkt, wie ſich ein 
auf verſtaͤndiges Abkommen mit der katholiſchen Kirche 
geſetzlichem Wege ſehr wohl treffen laſſe. 
halten err Aglionby hat vom Unterhauſe die Erlaubniß er⸗ 
desu eine Bill einbringen zu duͤrfen, wonach kein To⸗ 
gefält theil vor Ablauf von vierzehn Tagen, nachdem es 
worden, und auch nicht ſpater als vier Wochen 
85 vollſtreckt werden ſoll. In der Debatte, die bei 
weise daresenheit ſtattfand, wurde durch ſtatiſtiſche Nach⸗ 
vielen bean, daß die Abſchaffung der Todesſtrafe in 
gehabt Er eine Abnahme der Verbrechen zur Folge 
es haben nämlich wegen Falſchmuͤnzerei, Pferdes, 
Geld⸗Diebſtahl und Einbruch in Haͤuſer waͤh⸗ 
ei Jahre von 1827 — 1829 in England und 
ndon und Middleſex, 3950 Individuen vor 
ae 1 58 Dr den Tod erlitten; 
; Jahren von 1833 — 35 aber, wo nur noch 
un Tode beste Verbrechen, die jetzt nicht mehr mit 
Zahl dieſer Verb werden, hingerichtet wurde, belief ſich die 
ie on recher nur auf 3643; ähnlich war das Ver⸗ 
Jah 4 fe ten nid Middieſer, wo in den erſteren drei 
6.42 folder Verbrechee hingerichtet wurden, waͤhrend 
an Sem ſich auf 672 be l 
wen Jahren, wo nur noch E 1 
Ritt, auf eis re iner dieſer Klaſſe den Tod 
eit einigen Tagen befindet ſich Her N 
Sau mer aus Berlin n 82 
um hier in alle Stände eingedrungene (von Mis. 
em üderſetztes und zum Theil ſogar beffer als das Original 
bat zetes) Buch über „England im Jahre 1835“ 
ihm diesmal noch größere Jufwerkſamkriten und einen 


ü de aden Empfang als bei ſeinem erſten Beſuche 


arg 
dieſer 


M den drei 3 


. 


genrh.nigt. 


ſollen. 


maͤßig beſteuert. f 
und ermäßigt den Einfuhrzoll. Verſchiedene auslaͤndiſche Pro⸗ 


belief, die in den drei letz⸗ 


war wird er in einigen radikalen Blattern heftig an · 


die Gerechtigkeit wiederfahren, daß er mit großer Unparthei⸗ 
lichkeit berichtet habe. Selbſt O' Connell geſteht, daß 
Hrn. v. R's Darſtellung der Itlaͤndiſchen Zu⸗ 
fände feinem Vaterlande weſentliche Dienſte 
geleiſtet habe. Nur die Ultra⸗Tories beobachteten bisher 
ein vorſichtiges Schweigen uͤber das Buch. Lord John Ruſſel 


hat dem Deutſchen Gelehrten auf das zuvorkommendſte den 
Zutritt zu den Reichs⸗Archiven und alle Beihuͤlfe behufs feiner 


ferneren hiſtoriſchen Studien verſprochen. Diejenigen über 
Maria Stuart, welche er bereits vollendet hat, werden nun 


wohl gleichzeitig mit dem Original auch in einer Eng'iſchen 
Uebe ſetzung erſcheinen. 


t a n E M e i ch. 

(Pairs⸗Kammer.) Es wird am 2. Mai der Geſetz⸗ 
Entwurf über die Vicinalwege mit 76 gegen 13 Stimmen 
In der Sitzung vom 3. Mai kam der Geſetz⸗ 
Entwurf an die Reihe, wodurch der Gendarmerie in den weſt⸗ 
lichen Provinzen die ihr beigelegten gerichtspolizeilichen Befug⸗ 
niſſe bis zum Schluſſe des Jahres 1837 erhalten werden 
Derſelbe wird unverändert mit 82 gegen 7 Stimmen 
angenommen. — An der Tagesordnung war jetzt die bean⸗ 
tragte Abſchaffung aller Privat⸗Lorteticen. Auch dieſer Ent⸗ 


wurf ging nach unerhedlichen Debatten mit 85 gegen 4 Stimmen 


unverändert durch. 
(Deputirtenkammer.) Das zweite Zollgeſetz, mit 
welchem die Verſawmlung ſich (wie g meldet) am 2. Mai be⸗ 


ſchaͤftigte, iſt nichts als eine Fortſetzung des erſten, nur daß 


es minder wichtige Fragen betrifft: Die Hauptgegenſtaͤnde 
deſſelden find: teinene und hanfene Gewebe, gedrehte Wolle, 
falpeterfaure Potaſche, Soda, Kupfer und Pferde. Die Ein» 
fuhr einiger disfer Artikel war tiber ganz verboten, wie z. B. 
gedrehte Wolle; andere Artikel, wie die Potäfche, waren über⸗ 
Das neue Geſetz hebt reſp. das Verbot auf 


dukte ſollen auch eingeführt werben dürfen, wenn fie, nach eis 


ner weiteren Verarbeitung in Frankreich, wieder ausgeführt 
werden; 


dahin gehören daumwollene und feitene Engliſche 
Stoff:, die in Frankreich bedruckt oder gefarbt werden. End⸗ 


lich ſoll auch noch die Eichgebühr zu Gunſten der Franzoͤſiſch en 


Schiffer ermaͤßigt werden. In der geſteigen Sitzung fand vor⸗ 
erſt bloß die allgemeine Berathung -üder den Geſetz⸗Entwurf 
ſtatt. — In der Sitzung vom 3. Mai beſchaͤftigte ſich die 
Verſammlung mit den einzelnen Ar ikeln. Die Debatte war 
für das Ausland von feinem erheblichen Inttreſſe. 

paris, 4. Mai. Es zirkuliren ſeit vorgeſtern Abend 
Gerüchte über eine theilweiſe Veränderung des Miniferiums. 
Mon hat bemerkt, daß der König geſterin dem Grafen von 
Pont⸗coulant eine lange P-ivat» Audienz erth ei te, und daß 
derſelde ſich von den Tuilerieen aus ſogleich zu dem Conſeils 
Präfidenten begab; es heißt, der Graf Pontecoulant werde 
Herrn von Montalivet im Minifterium des Innern erfegen. 
Herr Thiers hatte geſtern bei dem Marſchall Gerard eine lange 
Konferenz mit den Herten Dupin, Teſte und Sauzet. — 
Herr Gasparin, Unter⸗S / aatsSterttoir im Miniſterium des 
Innern, fol feine Entlaſſung eingereicht haben. — Wichtig find 
die letzten Debatten in der Deputirten⸗Kammer über die Anrede 
des Herrn Du pin an den König allerdings. Wie konnen 
aus dem Gefolge derſelben ſchon zwei Thatſachen anführen: 
1) Die Wahlen des Bur eaus der Deputitten Kammer 
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find entſchieden nachtheiſ ig für die Doctrinairs ausgefallen. Von 
den 18 Wahlen zu Präfiventen und Secretairen haben ſich nur 
5 zu ihren Gunſten ergeben, und ſelbſt bei dieſen trugen ſie 
den Sieg nur mit einer Mojorität von wenigen Stimmen da⸗ 


von, während fie bei den übrigen 13 Wahlen mit bedeutender 


Stimmenmehrheit geſchlagen wurden. — In dem 2ten Buͤ⸗ 
reau hatten die Doctrinai is dem Marſchall Clauzel Herrn Gui⸗ 
zot gegenuͤdergeſtellt. Erſterer erhielt 18, Letzterer nur 9 
Stimmen. — Im Schoße der Kommiſſion, welche mit der 
Reviſton des Reglements beauftragt iſt, kam es nach dem 
Meſfſ. geſtern zu lebhaften Debatten, in dem über die Mittel 
berathen wurde, wie künftig ahnlichen Mißbraͤuchen — als 
ſolchen bezeichnet man die Rede des Präfidenten — vorgebeugt 
werden koͤnne. Gleich nach Eröffnung der Sitzung verlangten 
die Herren Duchatel, Cambis, Duvergier⸗de⸗Hauranne, Pre⸗ 
vot⸗Leygonie und Salvandy, daß die Komilſion ſich mit der 
Abfaſſung eines Artikels beſchaͤftige, der dem Praͤſidenten das 
Recht, bri feierlichen Gelegenheiten den Koͤnig anzureden, ent⸗ 
zoͤge, inſofern feine Reden nicht zuvor die Genehmigung der 
Kammer erhalten habe. Es kam ſoweit, daß Herr Comte ſich 
auf eine kraͤftige Weiſe jenen rachſuͤchtigen Anſpruͤchen wi der⸗ 
feste. Zugleich gab er feine Entlaſſung als Mitglied der Kom: 
miſſion, und entfernte ſich mit der Bemerkung, daß die Grunde 
dieſes Schrittes der Kammer bald vorgelegt werden ſollten. Hr. 
Dupin verſuchte vergebens, ſich dem von den Doctrinairs ge⸗ 
faßten Entſchluſſe zu widerſetzen. Man vorſichert, daß er dar⸗ 
auf dem von Herrn Comt gegebenen Beifpiele folgte, und ſeben⸗ 
falls durch ſeineEntlaſſung gegen das Benehmen und die Sprache 
der Doktrinaͤrs proteſtirte.!“ — Der Conſtitutionnel meint: 
„Der Zweck der Doktrinairs iſt nicht, von der Kammer eine 
Beſtaͤtigung ihrer kleinlichen Rache zu erlangen. Sie wiſſen 
ſehr wohl, daß man ihnen dieſe Genugthuung nicht geben wird. 
Aber da die Propofition in dieſem Jahre nicht mehr zur Eroͤr⸗ 
terung kommen dürfte, fo rechnen fie darauf, daß ihr Bericht 
als ein über das Benehmen des Praͤſiden en verhaͤngter Tadel 
beſtehen bleiben werde.“ — Das Journal des Dedats ſagt, 
die Debatte ſei auf beiden Seiten mit großer Schicklichkeit und 
Maͤßigung geführt worden, und erſt in dem Augenblicke, wo 
die Majorität ſich herausfiellte, fol der Praͤſtdent es für ange⸗ 
meſſen gefunden haben, ſich zuruͤckzuziehen; dieſem Beiſpiel 
wäre Herr Comte gefogt und die Kommiſſton hätte darauf mit 
ſechs Stimmen gegen eine konkludirt. 
„ In dem großen Dieds⸗Prozeſſe, der geſtern vor dem hier 
ſigen Aſſiſenhofe begonnen hat, ſind nicht weniger als 375 Zeu⸗ 
gen vorgeladen. Heute beginnt das Verhoͤr der Angeklagten. 
Bei dem vorgeſtrigen Wettrennen auf dem Marsſelde ge⸗ 
wann den erſten, der von dem franz. Jockey Club ausgeſeh⸗ 
ten Preiſe, von 2000 Fr., der „Frank des Ld. Seymour. 
Den zweiten Preis, in einer Vaſe zum Werth von 1200 
Fr. beſtehend, gewann der „Angleſea““ des Majors Fra er. 
Bei dieſem zweiten Rennen warf der „Camlet“ des Barons 
Sanegon den Jockei heumter, der jedoch glücklicher Weiſe 
mit einigen Quetſchungen davon kam Den dritten Preis 
von 2500 Fr. gewann die „Volante“ des Grafen v. Cambi⸗. 
Nach der: Polnifchen Inſurrektion war ein junger Pole, 
Namens B. ., mit feiner Gattin nach Paris geflüchtet, indem 
dieſe feine Verbannung zu theilen beſchloſſen hatte. Doch bald 
zerſloͤrte haͤuslicher Kummer ihr Gluck, eine Trennung ward 
nothwendig. Die junge Polin ſchloß einige Z it darauf 
eine ſehr nahe Verbindung mit einem jungen Kandidaten der 


Medizin. Da dirſer ihr aber plotzlich erklaͤtte, daß ihr Ber 
haͤltniß aufhören muͤſſe, nahm fie aus frinen chemiſchen ed 
paraten Acſenik und vergiftete ſich. Die hiefigen Polen 
haden zuſammengeſchoſſen, um ihrer Lands maͤnnin ein an 
diges Begraͤbniß zu verſchaffen. 5 Ä 
Zu Mesnil sous Jourieges im Dep. der untern Seine 
lebt ein Menſch, der jetzt 72 Jahr alt iſt, ſeit feinem 
18ten Jahre in folgendem Zuſtande: Er ſchloß zu die 
Zeit einen Traktat mit einem Verwandten, wonach er 5 
ſem fein ſaͤmmtliches Vermögen unter der Bedingung f 
trat, daß derſelbe fuͤr ſeine Koſt, Wohnung und Waͤ 5 
ſorgen ſolle. Hierauf legte er fich zu Bett, und hat 9 
Bett ſeitdem niemals wieder verlaſſen, außer zu den 1 
thigften Lebens funktionen. Dieſer Menſch ſpricht mit . 
mand; mit denen die ihm aufwarten verſtaͤndigt er ff 
nur durch Zeichen. Er befindet ſich wohl, hat den be 
Apetit, aber fuͤr nichts Theilnahme. Mehrmals wut 
ihm der Tod naher Verwandten angezeigt, allein m 
hörte auch nicht die mindeſte Aeußerung darüber von u! 
ſelbſt nicht als die Perſon ſtarb, der er ſein ganzes 15 
moͤgen uͤberlaſſen hatte. de 
Lyon 24. April. Wenn wir neue Bewegungen 0 
ter den Seidenarbeitern befuͤrchten, fo ſind dazu 2 
Gründe vorhanden, denn es ſtehen dieſen armen Le en 
wieder ſchlimme Tage bevor. Schon ſeit einigen Woch 
kamen auffallend wenig Beſtellungen zu Seidenzeugen, er 
die ganze Thaͤtigkeit in dieſem Fabrikzweige ließ bedeut 7 
nach. Der hohe Preis der rohen Seide zwingt die 90 
brikanten der unirten (nicht fagonnirten) Seidenzeuge n 
größten Theil ihrer Arbeiter zu entlaſſen. Dies ware Mr 
Deutſche Seidenfabrikanten drr rechte Augenblick, Seide., 
arbeiter aus Lyon anzuziehen und mit geſchickter u oft 
handlung dürfte es ihnen nicht ſchwer werden, ſelbſt 0 
gute Arbeiter in fagonnirten Zeugen zu gewinnen, MW en 
bisher die Deutſchen Webſtuͤhte den Lyonern nachſteh 
mußten.“) 5 
An i rt Mi⸗ 


S p n. 

Madrid, 27. April. Die Vervollſtaͤndizung des 
niſteriums, von der ſo viel geſprochen wurde, iſt auf gr 
niſſe getroffen. Gonzalez glaubt, daß ſeine Ideen nicht m’ 
genug von dem Ministerium repröfenti t würden, um fl 0 
felben anfchließen zu können. Man ſpricht ſetzt wirder von . 
nem andern Prokuradoren, der tin Veteran in der par biet 
tariſchen Laufbahn iſt (Ferrer), allein feine Ernennung 1 5 
fo ernſtliche Hinderniſſe dar, daß man das Land kemp gegen 
ren würde, wenn man fie hinweg raͤumen wollte. ee 
Abend hatte der General Manoel de Caſa Rodil eine AUT, 
bei der Königin. Man giaubt, es ſei ihm das Porteſcheaf 
des Kriegs⸗Miniſteriums angetragen worden, da det abt 
von Almodrvar zum Miniſter der auswärtigen Angelehe aben 
ten ernannt werden ſoll. Nach deendigter Audienz beg Die 
ſich die vier Kabinets Miniſter zu Ih er Majeſtäͤt icht, 
Proceres haben eine Adreſſe an die Rezirrung. ger 
worin fie dirſelbe bitten, dis in Bezug auf die Aufht ö 

5 Dagegen Eingt man aus dem Bergiſchen ebenfalls, daß ah 
Fabelkanten ſich gendthigt geſehen abe, ir n ben, 
während die ee 
aͤftigt ſind, und mi 


Mangel an rohem Stoff, zu entlaſſen. 
weber ſollen bereits ohne Arbeit ſein, 
nur ein paar Tage in der Woche beſch 
auch kaum zu leben haben. 


| 
| 


riſche Un 


der Mönchs ⸗Klöſter erlaſſenen Dektete zu ſuspenditen. 
a nun die Prokur doren⸗ Kammer ſich im entgegengeſetz⸗ 
Sinne ausgeſprochen hat, fo iſt eine Kolliſton zwi: 
n Haͤuſern faſt unvermeidlich. — Herr Ma: 
plage arcia Herceros, Procer des Reichs, iſt vorgeſtern 
dlich geſtorben. — In der Prokuradoren⸗Kammer wurde 
—— darauf angetragen, eine Adreſſe an die Regierung zu 
ke und fie aufzufordern, die in Bezug auf die Saͤkulari⸗ 
* der Ordens ⸗Geiſtlichen erlaſſenen Dekrete vorzulegen, 
wurd. fie die Genehmigung der Cortes erhielten. Die Adreſſe 
e angenommen. Hierauf beſtieg der Miniſter des Innern 

Er Bde und verlas den Wahl⸗Geſetz⸗ Entwurf. — Ein 
Nach Aten aus Paris hier angekommener Courier hat die 
nich icht überbracht, daß die von den Engliſchen und Spa⸗ 
f en Geſandtſchaften gethanen Schritte, um die Franzö⸗ 
N Regierung zu einem wirkſameren Einſchreiten in die An⸗ 

1 denbeiten Spaniens zu bewegen, erfolglos geweſen ſind. 
kigigen wohlunterrichteten Zitkeln wurde behauptet, daß 
onſeils⸗Präſident es nunmehr für feine Pflicht gehal ⸗ 

M 585 ſich dieſerhalb direkt an das Franzoͤſiſche Kab inet 
mg rege ſchauplag.) Ein Franzoͤſiſches Blatt 
Car s elende Nachrichten aus dem Hauptquartiere des Don 
ndern „Die Ankunft des Herrn Erro hat eine große Ver⸗ 
iefer n an dem kleinen Hofe des Don Carlos hervorgebracht. 
fon dir er, der fuͤr einen gemäßigten Liberalen gilt, hat 
hen i die Inkonvenienzen der Lage ſeines Gebieters eingeſe⸗ 
guen re derfelbe in allen feinen Handlungen durch Intri⸗ 
inen a durch Unwiſſenheit gelaͤhmt war. Man kann ſich 
degriff davon machen, wenn man an das Alter und an 
derſel ühere Leben der drei letzten Miniſter denkt. Der eine 
he in, Graf Villemur, iſt 78 Jahr alt, und feine mi ita ⸗ 
geworden elt war in der Spaniſchen Armee ſprüchwörtlich 
Kommig > der andere, Cruz⸗Mayor, war ein unbedeutender 
im Staats ⸗ Sekretariat, er iſt 25 Jahr alt; der 


nahe 80 Amme Modez, iſt ein Navarreſiſcher Advokat von bei ⸗ 


Jahren. Herr Erro hat dies Alles aus dem Wege ge⸗ 
leich nach feiner Ankunft verſtaͤndigte er ſich mit 


Dekrete verwandelt. Durch das erſte derſel⸗ 
und dieſeg m: iniſterien in ein einziges zuſammengezogen, 
t 3 hr Herrn Erro übergeben ; durch das zweite 
reichs nieder 11 Conſeil fur die Angelegenheiten des Koͤnig⸗ 
übertragen ib deſſen Präfidentfihaft dem Heren Erro 
ihr Angelegenheiten ch das dritte wird eine Junta fur die 
N erwatten ſehr = * errichtet. Lie Karliſten im Allgemei⸗ 
eneral Eguia 1 dieſer Maßregel; fie hoffen, daß 
Mariffe werde abſchuͤtteln potismus der Junten und der Ca⸗ 
bang bandein bangen. und mit Freiheit und Bufammen« 
einem Londoner Blatt 

n + \ e lie 
de nt 
Sr al Cordoda hat keinen Augenblick verloren, auf Verlan⸗ 
es General Evans wegen Aus wechſelung der 5 unglückli⸗ 
da f. Genet der Engliſchen Legion an den General Eguia 
ar die * Die einzige Antwort aber, die er hierauf erhiese, 
ische G ietheilung folgenden Schreibens, welches der Karli⸗ 
hef des Gene ralſtabes, Herr Sierra, im Namen des 


We e an deſſen Kriegs⸗Migiſter gerichtet hatte: „Ew. 
5 Drpefche vom Alten d. iſt dem Koͤnige unferem Herrn 
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vorgelegt worden. Was die von Ew. Exeellenz gehegten Ztoti⸗ 
fel betrifft, ob es die Abſicht Sr. Majeſtät ſei, daß ſich Individuen 


der Algieriſchen Legion, die gefangen genommen worden, et» 


ſchoſſen werden ſollen, fo wie auch, ob dieſe Maßregel ausge⸗ 
führt werden ſoll, wenn ihre Zahl oder auch die von Gefange⸗ 
nen onderer Nationen ſehr groß iſt, fo haden Se. Maj. dar 
auf zu befehlen geruht, Ew. Excellenz die beifolgende Abſchrift 
zu übermachen, welche alle Ihre Zweifel über die Sache heben 
wird, und aus welcher Sie erſehen werden, daß jeder Gefan⸗ 
gene, von welchem Grad oder von welcher Nation er auch ſei, 
der ſich freiwillig in die Reihen des Uſurpations heeres hat auf⸗ 
nehmen laſſen, den Tod erleiden fol, was ich auf Befehl des 
Königs Ew. Excellenz jetzt zur Nachricht und Beachtung anzeige. 
Ich theile Ew. Extcellenz dies mit, damit Sie durch Zagesbes 
fehle bekannt machen, daß, in Gemäßheit des Königlichen De⸗ 
krets vom 21. Juni 1835, Todes ⸗Urtheile mit aller Strenge 
uber alle Ausländer, von welchem Rang oder welcher Nation 
fie auch fein mögen, gefällt werden ſollen, die ſich in die Rei⸗ 
hen der Uſurpation haben aufnehmen laſſen, und daß ihnen 
nur fo viel Zeit wird vergoͤnnt werden, um die Tröflungen der 
Religion zu empfangen.“ 
Nieder lande. 

Amſterdam, 4. Mai. Erſt geſtern Mittag iſt das ſchon 
früher erwartete Dampfboot „de Batavier“ von London zu 
Rotterdam und zwar mit Havarie angekommen. Indeß glaubte 
die Dampfſchifffahrts⸗Direktion, das Fahrzeug ſchleunig genug 
wieder in den Stand ſetzen zu koͤnnen, damit daſſelbe am Sten 
d. M. um 10 Uhr den Prinzen von Oranien nebſt ſeinen bei⸗ 
den aͤlteſten Söhnen zu ihrer Ueberfahrt nach London an Bord 
nehmen konnte. 

Griechenland. 

Athen, 6. April. Nach dem Sot ir droht in dieſem 
Jahre ein großes Unglück den Staaten aller Art, wegen 
der beiſpielloſen Trockenheit; in Attika find bereits alle zu 
Grunde gegangen. 

Osmaniſches Reich. 

Bosniſche Gren ze, 26. April. (Privatmitthei⸗ 
lung.) Die Nachrichten aus dem Innern Bosniens werden 
ſeit den letzten drei Wochen immer bedenklicher, und es fcheint: 
in der That ein eigenes Geſchick über dem Sultan Mahmud 
zu walten. Kaum ſcheint eine Frage in den Angelegenheiten 
des ottomaniſchen Reichs nach Innen und Außen gelöft, fo 
thürmen ſich abermals Schwierigkeiten auf, die die Ruhe 
dieſes Reiches bedrohen, und einen neuen Conflict befuͤrchten 
laſſen. Heute melden uns von der Grenze die neueſten Jones 
nale die Bekanntmachung der Verhandlungen wegen der Räu⸗ 
mung von Siliſteia und gleichzeitig laufen Berichte aus Sa⸗ 
raje vo vom 21. dieſes ein, nach welchen alldort die größten 
Vertheidigungs » Anftaiten getroffen werden und Alles in ban⸗ 
ger Furcht ſchwebte. Eine große allgemeine Verſchwoͤrung, 
die ſich bis Montenegro aus dehnte, war durch aufgefangene 
Ewiſſarien entdeckt worden, und die Ertigniſſe von Liono, die 
im Keim erſtickt zu fein ſchienen, waren nur das Vorſpiel der 
größern Bewegung, die ſich nach allen Seiten kund giede. 
Die meiſten Kapitains weigern ſich den Befehlen des Veziers 
zu gehorchen und Rumeli⸗Valeſſier, der ſich bei Kariſſa concentrit 
hatte u. eben mit den griechiſchen Kleftas anbinden wollte, ſcheint 
ſich auf die Defenſive beſchraͤnken zu wollen, bis er Verflärkuns 
gen an ſich gezogen hut. So ſtehen heute die Angelegenheiten 
Bosniens, und es iſt ein wahres Gluͤck, daß von der Serbilchen 


Seite Alles aufgeboten wied, um den Inſurgenten keine Kriegs» 
dedürfniſſe zukommen zu laſſen. Alles fragt, ſich jetzt, ob ſich 

Fuͤrſt Miloſch thaͤtig einmiſchen und wirklich bewaffnet zu Gun · 

ſten des Veziers einſchreiten wird? Allein hier wird dieſe Coo⸗ 
peration (1) bei dem Haß der zwiſchen den türkiſchen Truppen und 
den Serbiern obwaltet, fuͤr unmoͤglich gehalten. Unterde ſſen ſte 
hen bereits 6000 Serbier an den Graͤnze Bos iens, und 
es heißt man erwart⸗ nur noch den letzten Befehl aus Conſtan⸗ 
tinopel, um dem Paſcha von Sarajevo zu Hülfe zu eiten. Letz 
terer aber ſcheint ſelbſt nicht geneigt die Hülfe des Fürſten Mi⸗ 
loſch anzunehmen, 
Belgrad als Paſcha bereits Symptome von gegenſeitiger Eifer⸗ 
ſucht zwiſchen beiden bemerklich machten.“) 

f Am e t . 

Nach Berichten aus News Mork würden die Gebiete 
Michigan und Ark anſas, erſteres mit 100,000, lestetes 
mit 60 000 Seelen, nun bald als Bundesſtaaten in die Union 
aufgenommen werden. Die desfallſige Bill war im Senate 
durchgegangen. Auch melden dieſe Berichte von dem rieſen⸗ 
baften Pane, daß man durch Anlegung eines Kanals die Ka⸗ 
tarakten des Niagara zu umgehen beabſichtigte. 


Miszellen. 

Berlin, 9. Mai. Als ein für die gegenwärtige Jahreszeit 
ſeltenes Natur- Ereigniß verdient bemeikt zu werden, daß es 
heute Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr dier in Berlin etwa 

eine Viertelſtunde lang ſtark geſchneit hat. 5 
In Berlin giebt es jetzt zwei feindliche Parteien, wie 
einft tie Montecchi und Capuletiz fie heißen die Da⸗ 
tiver und Accuſativer. Die Dativer behaupten, es 
deiße: „Ich verfichere Dir,“ die Aceuſativer: „Ich verſichece 
Dich.“ Der Bruch iſt ſchon ſo weit gebieten, daß kein Accu 
ſatiber einem Datider mehr Glauben ſchenkt, wenn er ihm 
foge: „Ich verſichere Dir“ und fo auch umgekehrt. (Fr. Bl.) 


Zu der in der vorgeſtrigen Zeitung mitgetheitten Miecelle 
über mehrere Hauptbibliothiken Europas“) diene als Berichli⸗ 
gung, daß die Breslauer Königliche und Univer⸗ 
fitäts⸗ Bibliothek nach dem Handbuch der Geſchichte 
der Litteratur von L. Wachler, der bekanntlich Oberbibliothe⸗ 
Bar bieſer Bibliothekiſt, außerden 2300 Handſchriften, meiſt theo⸗ 
togiſchen u. hiſtoriſchen Inhalts, mehr als 200.000 Bände mit 
vielen Incunabeln zählt. Man vergl. Bd. 3. S. 90 f. und die 
Lit. Beiloge zu den ſchleſ. Prov. Blättern von 182 St. 2 
S. 53 ff. Die Summe der Bucher aus den Breslauer Klo: 
ſtetbiblio heken, welche außer denen der ſchleſ. Kloſterbibliothek 
mit der Central, Bibliothek vereint wurden, belief ſich nach ei⸗ 
nem oberflächlichen Anſchlage allein auf 72.300 Bände, wo⸗ 
runter allerdings die Zahl der Doubietten gros war. Theolo⸗ 
logie, Meticin, klaſſiſches Altertum und Geſchichte waren 
die teichhaltigſten Faͤcher (Bal. Büſchings Bruchſt. einer Ge- 
ſchaͤfterriſe durch Sc leſien, Th. 1. Brest. 1813. 8.) Die 
genannte Bibl. besteht aber zum größeren Theile aus den 
Sammlungen der aufgehobenen Stifter und Klöfter Schleſiens, 
zum kleineren Theile aus der don Frankfurt g. O. 1811 
witgebrachten Unkoetſ. Bibl., an die ſich die mit derſelben ver ⸗ 

J Ueltere Briefe aus Scutari v. 16. April uͤber Raguſa ein⸗ 

gegangen, fagen!, daß man alldort eine türkiſche Flotte mit 
Truppen aus Salonich erwarte. en 


) Der Inhalt war aus Maltens Bibliothek der neueſten 
kunde entlehnt. 


einigte Steinwerſche bikoriſche und die 


da ſich wahrend ſeines Aufenthaltes in 


ſaͤmmtlich in der Pfarre Darfeld verheirathet ſind. 


und der Dekorationsmaler zur Hülfe herdeieinten, War 


glaubhafte Leute, die in der Nähe 
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Oelr ich ſche 


Pomer-Brandendurgiſche mit eigenthüͤmlichen Mitteln zut 


Foriſetzung ſchließt. 


Zu Ro m giebt es heimliche Bildhauer Wert‘ 


ſtätten, in denen die Arbeiter weiter nichts, als am Een! 
«bogen abgebrochene Arme, Köpfe von Göttern, Füße von Sa⸗ 


tyr und verſtümmelte Rümpfe, die keiner Bildſaͤule angehört 
haben, verfertigen. Man hat sine Flüſſigkeit erfunden, u 
wenn ſie üder den Marmor ausgegoffen wird, demfrloen «ia 
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Hirten, die immer wiſſen, wo fie zu graben haben, Geld g 9 
dieſe ſtellen ſich anfangs, als erſchoͤpften fie ſich in fruchlloſt 
Bemühungen, und nachdem fie lange genug geſchwitzt, © 
decken ſie endlich die koſtbare Alterthumsader, und die BF 
den bezohlen fie. — Auch die Numismatiker verlaſſen 9 
niemals mit leeten Händen; denn es wird daſelsſt tage, 
ohne Furcht vor Strafe, Geld mit dem Brpräge Caͤſars, 1 
tus, Hadrians, der Antonine, Heliogabals u. ſ. w. gemün 
dann wird die Münze gefeilt, gezwickt, beſchnitten, of 
gemacht u. ſ. w. 


Als ein gewiß hoͤchſt ſeltener Fall verdient mitgetheilt 7 
werden, daß gegenwärtig in Darfeld, Kr. Coesfeld“ 4, 
Geſchwiſter, die all inigen aus einer Ede abf ammen ben Fn} 
der, in einem Alter zwiſchen 68 und 80 Jahren leben 


London. In der Kollegiat⸗ Kirche zu Manche 
wurden neulich an einem Sonntage 70 und am Me 
tage darauf 150 Paare getraut. Sie waren dutzendno, 
zuſammengeſtellt; auf ein Kommando erfolgte der Ne 
wechſel, worauf die Paare die vom Geiſtlichen vorgeſahs“ 
Worte nachſprachen. 


Der Unternehmer vom Drury kane Theater zu L oabeg 
zwang dieſer Tage einen feiner Schauspieler, in den u | 
Akten von Richard III. als Richard auf utteten. Da aber , 
beſten Partieen der Rolle in den 2 litz en Akten vorkemmeh 
ſetzte dies den in feiner Eitelkeit verletzten Schouſpiiler ſo | t 
in Wuth, daß er hinter den Coaliſſen über den bange 

‚pt 


herfiel und ihn ganz barbarifch durchp:ügelie. Als der © 


kampfluſtige Richard verſchwunden, auch die Polizei bat 12 
ſeitdem, den kunſtgedildeten Mimen, deſſen Nom 
75 der Verachtung Preis gegeben werden fol, vergebens 
ſucht. f Br 


Leipzig. In der Menagerie, welche ashes gg | 
Meſſe hier zue Schau geſtellt war, hat ein Tiger feinem erte 
den ganzen Arm auf das furchter ir ſte zerfleiſcht, da jan! 
denſelben zu nahe an das Gitter gebracht hatte, Der zig" 
leidende Wärter wird wahrſcheinlich das Beginnen, den 
zum Brüllen zu reizen, mit dem Leben büßen müſſen. 


Frankfurt. Ein hirfiger Bierbrauer dot in DEF zul 
beendigten Ziehung der, hiefigen Lotterie den vierten ge 
om großen Loos (das 200,000 Fl. betcädt) gewonnen on 
tegalitte Jeden, der zu ihm kam, gratis mit ur | 

und Schinken; der Andrang wurde 3 wohnte 


1 


\ 
er i ö 
Hhten eine förmliche Prügelei ent 
einem blauen Auge davon kam. 
Regensburg. Der Verfaſſer des Beliſar, (Staats. 
„De. von Schenk,) fol gegenwärtig an einem Epos: 
e ewige Jude“ — arbeiten. 


ſtand, und mancher 


de Man lieſt in einer Zeitung aus Neuſchottland vom 


ee „Di ſjenigen unſerer Abonnenten, die mit uns 
den ingekommen find, uns in Brennholz zu bezahlen, wer⸗ 


v deten „es bald zu bringen, denn wenn ſie es richt 
dann. und die Kälte anhalt, werden wir lodt frieren, und 


A iſt es aus.““ 
| D. Berliner Spiritus: Preife. 

May a pt ites iſt ſich in abge ichener Woche im Preife 
155 geblieden; man bezahlte für große Parthieen 15½ bis 
für , Tölr. und kleine Quonti-äten wurden mit 16 Thlr. 
wach 07800 Pt. bei 12% Grad Temperatur nach Tralles 


V 


IM Pas stau, 12. Mai. Durch das einſichtsloſe Gebahren 
ſer bäcdeſſerung eines der vi⸗ſen hieſigen alten Kretſcham haͤu · 
Gagen g am àten d. M. großes Ungluͤck geſchehen koͤnnen. “) 
Rip; 6 Uhr Nachmittags gewahrte der Schankdiener einen 
Ihr as dem Gewölbe der Schonkſtube und hörte, als er fein 
bn d denſelben legte, innerhalb in fortwährendes Herabrit⸗ 
with A, Nouergebröckel. Er machte unverzuͤglich dem Haus» 
dus V neige, welcher die drei anweſenden Gaͤſte ermahnte, 
ehe bſicht die Stube zu verlaſſen. Kaum war dieſes ge⸗ 
Tell de o fügte mit einem entſetzlichen Krachen der untere 
er Giedelm auer zufäramen und zertruͤmmerte alles Meu ⸗ 


die, 


I di 
ſprun 


0 die an det äußern Mauec arbeitenden Maurer ⸗ 
ungen aten durch ſchleuniges Entſpringen der Vetſchüttung 

8 5 Eine unzaͤhlige Maſſe Riſſe hatte die gewaltige 
raten , welche ſammt einem frei hängenden 
9 ſchw U circa 40 Fuß hohen und 30 Fuß breiten 
8 Diefes te. Es war eine g fährliche Aufgabe, durch 
der Ses kei ſchwebenden Giedels und des Gewölbe⸗ 
c chankſtude weiterem Unglück vorzubeugen. Es 
Tſcho . aug ag des Bau-Aſſeſſers Studt, Maurer⸗ 
8 Fehr Zimmermeiſters Börner, und bis zum 

ganze Giebel abgetragen. 

* Vorfall Veranlaſſang zu dem Tode ei⸗ 


eichnetſten und veldi z lei. 
Um jedem Unglück ienteſten der hie ſigen Polizei 


ffnu 
a 


ge b 


nes Nacht Patrouilleurs 


us 
IN her krank fühlte... 


weil er ſich 
Ar ten, die er 


erf r bereits in Nr. 104 d. Becht ber bien ungen 


und unſetem Anblicke entziehen kann. 


noch verſuchte, mußte er ſich nieberfegen, und ein Netvenſchlag 
machte plotzlich feinem Leben ein Ende. — Bei ernſter und 
für das Beſte der hieſigen Stadt erfolgreicher Erfüllung feiner 
amtlichen Pflichten hatte er ſich Achtung und Liebe nicht nur 
bei feinen Vorgeſetzten und Amtsgenoſſen, ſondern auch bei 
dem Publikum zu erwerben gewußt, wovon die allgemeine 
Theilnahme bei ſeiner Beerdigung einen ehrenvollen Beweis 
gab. 
Am Yen beſſelben Monats des Nachmittags fiel ein 8 Jahr 
alter Knabe, welcher ſich auf der Ufergaſſe an der Oder befand, 
in das Waſſer, wurde aber durch den Schuhmachergeſellen 
Franz Mühlberg gerettet, welcher ſchnell einen Kahn beſtieg 
und glucktich noch die aus dem Waſſer hervorgeſtreckten Haͤnde 
des Knabens ergriff. i 

Am Gten d. des Vormittags kam am Rechen der hieſigen 
Hauptmuͤhle der Leichnam eines Mannes zum Vorſchein, in 
welchem der ſeit dem 25ſten v. M. vermißte Fleiſcher⸗Geſelle 
Julius Merz erkannt wurde. 8 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ge: 
ſtorben: 33 maͤnnliche und 22 weibliche, uͤberhaupt 55 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 7, an 
Alterſchwäche 2, an Krämpfen 15, an Bruſt- und Lungen: 
leiden 11, an Schlag und Steckfluß 3, an Waſſerſucht 4, 
an Menſchenblattern 2. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 
Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 
1, von 20 bis 30 Jahren 9, von 30 bis 40 Jahren 2. von 
40 bis 50 Jahren 1, von 50 dis 60 Jahren 7, von 60 
bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 2. 

In demſelben Zeitraume find auf hiefigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 2098 Scheffel Weizen, 4181 
Scheffel Roggen, 2026 Scheffel Gerſte, 2765 Scheffel Hafer. 

In der naͤmlichen Woche find aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 56 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
3 Schiffe mit Roggen, 2 Schiffe mit Mehl, 46 Schiffe mit 
Brennholz, 23 Gaͤnge Brennholz und 43 Gaͤnge Bauholz. 


Sonnenfinſterniß am 15. Mai. 

Am bevorſtehenden Sonntage, Nachmittags, findet, wie 
[dom aus dem Kalender und aus vielen Zeitungsartikeln be: 
kannt iſt, eine Sonnenſinſterniß ſtatt, welche in ganz Mittels 
europa, alſo auch bei uns, eine ſehr anſehnliche Groͤße haben 
wird. Zwar kann ſie diesmal nirgend total werden, weil der 
Mond, drei Tage vor ſeiner Erdferne, uberall, und zwar 
um beinah: 2 Bogenmiauten, kleiner erſcheint, als die 
Sonne, und daher deren Schreibe in keinem Falle ganz bedecken 
Daher bleibt, ſeldſt 
da, wo von beiden Himmelekörpern Mittelpunkt: auf Mittel⸗ 
punkt au treffen ſcheint, von der Sonnenſcheide, welche an dem 
Tage 312% Bogenminuten im Durchmeſſer hat, immer noch 


ein heller Sonnenting uͤbrig, welcher, beinahe eine Minute, 


breit, den Mond zur Zeit der Finſterniß umgiebt. Eine Menge 
Orte auf der Erde, vom ſtillen Meere nordweſtlich von Gua⸗ 
timala an, ouf einer Linie, welche zwiſchen Cuba und Haily hin⸗ 
durch quer uber dem atlantiſchen Ocenn hinweg gaht, die Nord. 
kuͤſte von Irland berührt, durch das ſüdliche Schottland und 
die nordöſtliche Ecke von England hindurchlaͤuft, durch das 
ſüdtiche Dänemark geht / die Rüfte von Pommern durch, 
ſchneidet, nahe bei Märienwerder vorbei, zwiſch in K 
nigsberg und Warſchau hindurch geht, und mitte 
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im Caspiſchen Meere endigt, werden eine ſolche centrale, 
ringförmige Sonnenfinſterniß erblicken. Bis 18 geogr. 
Meilen nördlich und ſüdlich von dieſer Linie erſchzint die Fin⸗ 
ſterniß auch noch tingfoͤrmig, der Ring ſelbſt aber nicht mehr 
uͤberall gleich breit. ö 

Breslau liegt beinahe 13 geogr. Meilen SSW. außerhalb 
diefer Zone, und wird daher am 15. Mai um die Mitte der 


Finfterniß den Reſt der Sonne nur als Sichel erblicken, 


welche ½ des Sonnenumfanges, und links unten, wo ſie am 
breiteten iſt, noch bei nahe 2%, Min., oder einen ſogenann⸗ 
ten Zoll, (12“ auf den Sonnendurchmeſſer) breit die Son⸗ 
nenſcheibe was zeigen wird. 

Der Mond beginnt um 3 U. 19 M. 40 S. mittl. Zeit, 
techts unterhalb, letztere zu bedecken, und tritt links unten 
nieder aus um 5 U. 53 M. 5312 S. m. 3. *) 

Wer mit Zickel, Linial und verjuͤngtem Maaßſtabe um: 
zugeben weiß, kann ſich den ganzen Verlauf der Finſterniß zu 
Breslau ſehr leicht recht anſchaulich conſtruiten. 

Man beſchreibe mit 15,83 Theilen eines beliebigen Maaß⸗ 
ſtaabes (welche zugleich Bogenminuten vorſtellen) um den Punkt 
S einen Kreis, die Sonnenſcheibe, und ziehe den hori⸗ 
zontolen Durchmeſſer OW, O links, Wrechts. Eine Sehne, 
9,50 lang, von Wiliaks heraufgetragen, bezeichnet den Punkt L, 
und 1,58 von Sauf dem Halbmeſſer SL den Punkt M., wo 
der Mittelpunkt des Mondes dem der Sonne S am naͤchſten 
ſtehen wird. Beſchreibt man hierauf um M mit dem Halb: 
meſſer des Mondes: 14,93, einen Kreis, fo zeigt ſich ſogleich die 
Stellung des Mondes zur Sonne um die Zeit der größten Ver⸗ 
ſinſterung, und links unten die leuchtende, ſichelfoͤrmige Phaſe 
der Sonne. Eine Sehne von 13, 68 Länge, von W her: 
unter getragen, bezeichnet auf der Sonnenperipherie den Punkt 
E, wo mit dem Eintritt des Mondes die Finſlerniß beginnt, 

und gleichergeſtalt eine Sehne von 15, 25 von O nach oben, 
den Punkt A, wo der Austritt erfolgt. 

Wenn man fi) damit nicht begnügen. will, ſondern auch 
nach den Verlauf der Verfinſterung in der Zwiſchenzeit verfinn⸗ 


licht zu ſehen verlangt, fo kann man dies nunmehr auch ſehr 


leicht haben. 

Eine Sehne von 20, 98 auf der Sonnenſcheibe von L. 
rechts nach a und links nach e getragen, bezeichnet durch die 
letztgenannten beiden Punkte den Weg e Ma, welchen der 
Mittelpunkt der Mondſcheibe vor der Sonne vorüber beſchreibt. 
Verlängert man Me uber e hinaus bis zu einer Länge von 
38, 60 Theilen, = M III, ſo erhält man den Punkt III, 
wo der Mittelpunkt der Mondſcheibe gerade Punkt 3 U. mittl. 
Zt. ſich befindet, und wenn M "a über a hinaus verlängert, 
und MVI — 33, 11 gemacht wird, fo iſt VI der Punkt, 
wo das Centrum der Mondſcheibe um 6 Uhr mittl. Zt. ſich be⸗ 
finde. III e M a VI if alſo der Weg dieſes Mittel⸗ 
punktes innerhalb 3 Stunden mittl. Zt. von 3 Uhr bis. 6 Uhr. 
Man kann denſelben nunmehr in einzeine Stunden, in 10, 
5 Minuten u. f. f. eintheilen, unb ſolchergeſtalt für jede ber 
ſtiminte Zeit während der Verſinſterung den Punkt erfahren, 
von ber Mittelpunkt des Mondes ſich befindet. Beſchreibt man 
ſodann mit dem oben angegebenen Halbmeſſer der Mondſcheibe 


) Die Angaben in den Schleſiſchen Kalendern gründen ſich nur 
auf eine Angaͤherungs⸗Rechnung, welche allerdings dieſelben 
Uhrzeiten, aber in Breslauer wahrer Zeit giebt, von des 
nen alſo immer 4 Min. abgezogen werden müſſen, um fie in 
mittler Zeit zu haben. 5 


einen Kreis um den jedesmaligen Ort des Mitlelpunktes (gan; 
genau verkleinert ſich eigentlich ditſir Halbmeſſer vom Eintritt 
bis zum Austritt von 14, 98 bis 14,89), fo erhält man jedts 
Mal bildlich, wie viel von der Sonnenſcheibe der Mond in 
dem Augenblicke verdeckt. 
Den Verlauf am Himmel ſelbſt kann man am leichteſten auf 
folgende Art beobachten. E 
Man ſticht mit einer ſehr ſtarken Naͤhnadel durch einen 
halben Bogen ſchwarzts Papier, von der verkehrten (weißen) 
Seite nach der rechten (ſchwarzen) Seite zu, ein moͤglichſt gla 
tes Loch. Wenn man (die verkehrte oder weiße Seite 
Sonne gerade zugewendet) letztere durch das kleine Loch ſcheinen 
laßt, und auf einem recht blendend weißen Papiere den Strahl 
auffängt, ſo erblickt man, ſchon bei 11% Fuß Entfernung des 
weißen vom ſchwarzen Papiere, eia ſehr kleines aber helles und 
deutliches Bild der Sonnenſcheibe, welches immer größer, aber 
dann minder hell und deutlich wird, je weiter man das w 
Papier von dem ſchwarzen entfernt, was jedoch bis zu 2 bis 
3 Fuß und darüber geſchehen kann. Je dunkler die uͤbeige 
Umgebung iſt, je weiter kann man unbeſchadet der Deutlich“ 
das Sonnenbild durch Entfernung vergrößern. Jeder M 
für fein Auge die beſte Weite des kleinen Lochs, und dit paſ⸗ 
ſendſte Entfernung durch Verſuchs erproben. Gut aber iſt es 
wenn beide Papiere durch einen Rahmen, oder durch Auffün 
auf Pappe eine ſteife Haltung erhalten, welche, immer de 
8 gerade entgegen, ſorgfallig wahrgenommen wur 
muß. : 
Eine ganze Anzahl Perſonen auf einmal (nicht bloß imme 
nut eine, wie beim Fernrohre) Können ohne die geringſte un 
ſtrengung der Augen alle Erſcheinungen der Finſterniß aufs 
deutlichſte beobachten. ö 
Breslau, den 12. Mai 1836. v. B. 


(Eiſenbahn) Antwerpen, 4. Mai. Vorgeſtern tamen 
JJ. MM. der König u. die Königin aus Brüſſel zur Einweih 1 
unferer Eiſenbahn hier an. Alle Schiffe flaggten. Die Nel 5 
amerikaniſchen Schiffe zeichneten ſich durch die Pracht der öl hie 
gen aus, auch ſah man auf einem der Belg. Kanonierbölt 
Flagge der V. Et. zwiſchen denen von Frankreich und Englan 
auf zwei andern Schiffen bemerkte man auch die K. Pre 
Flagge. Bei Eröffnung der Bahn am Aten hielt der Bürge 
meiſter von Antwerpen eine Anrede an den König. Anne 
iſt nun nur noch eine Stunde von Bruͤſſel entfernt. € 
dies nunmehr ein Glied der ungeheuren Kette, welche fru, 
oder ſpaͤter alle Volker mit einander in Verbindung d A 
wird. In 7 bis 8 Stunden wäre man zu Paris, in 
Berlin, in 60 zu Petersburg, und ginge eine Eiſenbahn un 
die Erde, ſo twaͤre eine Reiſe um die Welt als ie 
eine Sache von 6 Wochen. Ein Student, den ag 
Aerzte eine Aenderung der Luft anempfoͤhlen, ginge dann pa 
1. September nach Coblenz, Warſchau, Mos kau, vo auf 
nach Sibirien und China, hielte ſi h 8 Tage in Pecking ver⸗ 
kaͤme über Aſtrachan, Konſtantinopel und Wien zurück, or 
weilte einige Tage in jeder Hauptſtadt und wäre doch no dahin 
Anfang der Vorleſungen am 15. Oktober zurück. Bi Miltaz 
genuͤge es uns Antwerpenern, daß wir hier zu kün⸗ 
eſſen und unſeren Nachmittags⸗Kaffee zu Bräflel ane, tine 
nen, ohne weitere Unterbrechung als in der Zwiſchengel 


(Fortſetzung in der Beiloge.) } 
€ Mit einer Beilage · 


s 


| 


| 


keſſt 
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Beilage zur MM 110 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 15. Mai 1856. 


Carr g Fortſetzung.) 

die e in freier Luft zu rauchen. — Brüffel, 4. April. 

8 des cegnigen Wetters am 2ten, dem Eröffnungstag der 

don a don hier nach Antwerpen wimme te bie Vorſtadt Laeken 
quipagen, um den Cor ège zu ſehen, welcher abzing, bie 


N nach Antwerpen einzuweihen. Zu Mecheln wartete der 


* 
Auuchenden ein ſplendides Dejeuner. 


9 um 1½% Uhr gab ein 


onenſchuß das Signal zur Abfahrt, welche der Belge 12 


| der den ſchleppend eroͤffnete; ihm folgte der Stephenſon mit eis 


piächez enge Chars - à-bane und Waggons hinter ſich, alle 
fig ausgeſchmückt und mit Flaggen verſehen. In dieſen 
a ſaßen die Pro inzialbehörden und eine große Anzahl 
fügen hoher Beamten. — Antwerpen, 4. Mai, Heute 
den m ein Co voi von 16 Waggons aus Brüſſel auf der 
80 N Eiſenbahn, und brachte eine Menge Concurrenten zum 
10 gen. und Aembruſtſchießen. Im Laufe dieſer Woche ſoll 
wischen Maſchine in Gang geſetzt werden, welche die Fahrt 
wird. en hier und Biuͤſſel in funfzig Minuten zurücklegen 


Du Theater. & 
fo ri e. Bauer hat ſich vielleicht in keiner Rolle als eine 
lia eiche Interpretin des Dichters gez igt, wie als E mi⸗ 
Über di Alotti. Leſſing hat nur fehr allgemeine Erklärungen 
tin ft ofen Charckter abgegeben, — er bezeichnet Emilia als 
un! Kindes „gehorſames Mädchen, das mit Unbefangenkeit 
ume ach kel geſpielt werden muͤſſe. Er haͤlt nach dieſen 
wiiche g die Darſtellung für eine ſehr leichte, und dennoch, 
Wei 3 lien bekommin wir in der Regel zu ſehen! Welche 
keit und Monotonie der Empfindung! Leſſing ſchafft 
über das Haus leidenden Charakter, und dei ſeiner Anſicht 
Kong etliche Kapitel von der Güte der Sitten wollte 
m innige Kritiker wahrſcheinlich auch keinen abſolut voll⸗ 
Maffung N feinem Drama aufftellen. Aber woher die Ver⸗ 
wen, na * Darſtellang eines tragiſchen Charakters neh 
traut rn wohl fo ziemlich alle Schauſpielerinnen nur den 
ich den Dol barakter der Rolle begriffen haben, daß Emilia 
ſchen Vir =, ihres Vaters ſlirbt, weil dies mit der roͤmi⸗ 
ſchehen i 1 ihr als Muſter gedient hat, ebenſo ge⸗ 
den könn ton Fir ſonſt der fünfte Akt der Tragödie nicht 


nee, anti ; 
df ugſchen Dramas i es mit dem Verſtande eines 


in ag rung chriſtlicher Gefinn auch wenn der antike Stoff der 


ungen manche Schwierigkeiten in 


eg 
5 0 — g legen mag. Man Irfe nur die letzte Scene der Emi⸗ 


ihiem Vater. Hier lie ; 7 
0 gen die reifen Früchte vor un 
duschen es kommt nur darauf an, bi ran 855 
Ihe 5 cht ganz zu verdecken, damit Emilia als dramati⸗ 


um ‘fon ſich geltend mache. — Emilia it in dem Hauſe der 


h aldi geweſen, fie hat daſelbſt 
a Kt gegen fie geweſen iſt. 
Ks bung e, Ich kenne das Haus der Grimaldi. Es iſt 
Rein us der Freude. Eine Stunde da, unter den Augen 
Meiner u, — und es erhob ſich ſo mancher Tumult in 

ele, den die ſtrengſten Ubungen der Religion kaum 


den Prinzen geſehen, der 
Sie ſogt von dieſer Zu⸗ 


x 


in Wochen beſaͤnftizen konnten.“ — Unmiteib ie vorher hat 
fie geſagt: „Was Gewalt heißt, iſt nichts: Verführung iſt die 
wahre Gewalt. Ich hade Blut, mein Vater; fo jugendli 
ches, ſo warmes Blut, als eine. Auch meine Sinne ſind 
Sinne. Ich ſtehe für nichts.“ — Man mird ſagen, dieſe 
Worte, wie die folgende Stille, als fie die Roſe aus dem Haare 
greift: „Herunter mit dir! du gehoͤrſt nicht in das Haar einer, 
— wie mii! Vater will, daß ich werden fol” — haben den 
Zweck, den Vater für ihre Todesidee zu erwärmen. Aber wie 
iſt dieſe Idte ia ihr entſtanden? Woher nimmt das einfache 
Mädchen die beredte Sprache der Leidenſchaft mit aller Kennt⸗ 
niß der Sünde? Sie fürchtet nicht Gewalt, aber wohl Ver 
führung, — die Gefahr der letztern aber kann fie nur aus et⸗ 
was — aus ihrer Neigung für den Prinzen haden 
kennen lernen. Wer mit ſolchen Sinnen wie Emilia fürchtet, 
der liebt, — ſei auch die Neigung die unſchuldigſte. Olle. 
Bauer ſcheint dieſer Anſicht nicht fremd geblieben zu fein, ja 
in ihr recht eigentlich das organiſche Leben der Rolle gefunden 
zu haben. Die Scene mit dem Prinzen (3ter Akt) mußte uns 
darüber aufklaͤren. Emilia verliert hier ſogar auf einen Aw 
genblick die Angſt um ihre Mutter, um ihren Bräutigam, ſie 
horcht den verfuͤhreriſchen Worten, — fie iſt verſtummt, und 
in dieſen niedergeſchtagenen Blicken, welche jungfraͤuliche Ver⸗ 
legenheit! — Wer einzelne Reden der Emilia im zwriten Akte: 
„(Dem Himmel iſt) fündigen wollen auch ſündigen “ — und 
„Ich haͤtte mich noch wohl anders dabei benehmen konnen, und 
würde mir eben fo wenig vergeben haben““ — nicht ganz ver⸗ 
ſtanden hatte, der fand hier den Schluͤſſel dazu. — Nur nach 
dieſer Anlage können wir ihre Todesgedanken im letzten Akte 
verſtehen, fo ſtiebt fie nicht blos als ein trauriges Opfer ihres 
Vaters, ſondern das Gift, von welchem das unſchuldige 
fromme Maͤdchen wohl kaum ein Atom eingeathmet hat, 
bringt ihr den Tod! — So iſt das monotone, weinerliche, 
ſelbſt das myſtiſche Weſen, welches wir ſonſt an Emilia 
ſahen, verſchwunden, und ein wahrhaft tragiſcher Charakter 
an ſeine Stelle getreten. Dieſe Emilla nimmt an der 
Handlung freien Antheil. Und mit welcher zarten Weld⸗ 
lichkeit, mit welcher Kunſt der Rede war dieſelbe geſchmuͤckt, wie 
trat ungeachtet der tiefen und ernſten Auffaſſung nicht nur das 
unbefangene, ſondern im zweiten Akte ſeldſt das muntere Maͤd⸗ 
chen hervor. — Ich kann nicht ſchließen, ohne noch darauf hinzu⸗ 
deuten, in welch richtiges Verhällniß durch das erwähnte Spiel 
alle Emi ien zunaͤchſt umgebenden Perſonen zu ihr geſtellt wur⸗ 
den. Wie mit einer von Pflicht gebotenen Zärtlichkeit behan⸗ 
delte fie den Grafen Appiani, — und wenn ſſich Referent in 
Bezug auf ihre Neigung für den Prinzen auch aller Kennentß 
des weiblichen Herzens begiebt, ſollte der eltle Sinn der Mut⸗ 
ter auf die Tochter ohne allen Einfluß geblieben fein, oder ei» 
ſcheint nicht fo erſt dieſer Charakter in dem kunſivoll angelegten 
Tableau doppelt wichtig? — 8 
Von der Kunſt des geehrten Gaſtes, insbeſondrre 
von der Kunſt der Rede nä ſtens Mehreres. — Von 
for ſaͤmmtlichen übrigen Darſtellenden iſt bei Gelegenheit 


der letzten Aufführungen der „Emilia Galotti“ in dieſer Zei⸗ 
tung die Rede geweſen. Sehr aus zeichnenden Beifall erhiel⸗ 

ten naͤchſt Die. Bauer, Madame Deffois (Gräfin Or⸗ 

faa) und Herr Reger (Marinelli.) J. N. 


Die treffliche Darftelung der Emilia Galotti durch 
Dile. Bauer, ihr ſinniges und gefuͤhlvelles Spiel, die mei⸗ 
ſter⸗ und muſterhafte Recitation der fo ſchwer zu ſprechenden 
Leſſingſchen Proſa, haben bei vielen Theaterfreunden aufs neue 
und lebhafteſte einen Wunſch angeregt, den öffentlich auszu⸗ 
ſprechen ich ſchon laͤngſt beauftragt war. Soll es uns denn 
nicht vergoͤnnt fein, das Talent ditſer ausgezeichneten Kuͤnſt⸗ 
letin auch noch in einem anderen Meiſtetwerke Leſſings, in 
einer der hoͤchſten Aufgaben des Luſtſpiels, naͤmlich als 
Minna von Barnhelm würdigen zu können? Madame 
Deſſoir als Franziska, — und wir vertrauen ihrer 
Intelligenz, daß fie dieſe ſchoͤne und dankbare Rolle für keine 
zweite halten werde — Herr Deffoir als Tellheim, 
Herr Haake als Wacht meiſter, Herr Reger als 
Wirth, und endlich Herr von Perglaß als Riccaut, 
würden gewiß ein lobenswerthes Enſemble zu Stande bringen. 
Das treffliche Werk übe noch auf alle Klaſſen der Geſellſchaft 
eine gleiche Anziehungskraft. Es gehört zu den wenigen aͤlte⸗ 
ren Meiſterſtücken, die noch an jedem Tage der Woche, und 
nicht blos des Sonntags, von der Maſſe reſpektirt werden, 
und der Koffe keine Gefahr drohen. Man hat von Herrn 
Haake behauptet, daß er offentlichen Aufforderungen nie Ges 
nüge leiſten wolle. Wie ſchaͤtzen ihn genug, um dieſem Maͤhr 
chen keinen Glauben zu ſchenken, und wollen hoffen, daß er 
eine, für viele, wahrhoft gebildete Theaterfreunde ausgeſpro⸗ 
chene Bitte, wenn es nur irgend möglich, bereitwillig erfüllen 
werde. Julius Epſtein. 

Wir ſchließen unſer Geſuch der Aufforderung unſers ges 
ehrten Mitarbeiters an, da auch uns der Wunſch, Olle. 
Bauer als Minna von Barnhelm zu ſehen, vielſeitig kund 
gegeben worden iſt. Die Redaction. 

Vorgeſtern fang ein Herr Köhn, vom Hoftheater zu 
Dresden (2), den Tamino in der Zauberfloͤte. Wenn auch 
ein wenig geuͤbter Hörer nach einigen Geſangs⸗Nummern leicht 
wiffen kann, welche Stellung in der Kunſt, wie am Breslauer 
Theater der Gaſt einnehmen dürfte, fo werde der beurtheilende 
Bericht doch dennoch bis nach der zweiten Partie aufgeſpart. 
Ein Blicklauf die Seltenheit guter Tenore ſoll unſer Urtheil leiten. 


— —-— — — —— — — — vn 
Auflöfung dis Palindroms in Nr. 109 dieſer Ztg.: 
Rettig. Gitter. 
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Inſerate. 
Theater Nachricht. f 
Freitag: „Donna Diana.“ Luſtſp. in 4 A. Donna Diana, 
Dem. Bauer als eilfte Gaſtrolle. Don Caͤſar, He. Pfeiffer, vom 
Koͤnigl. Theater in Hannover, als erſte Gaſtrolle. Sonnabend: 
„Fra Diavolo.“ Oper in 3A. Muſik von Auber. Lorenz, Hr, 
Koͤhn, als zweite Gaſtrolle. f 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern erfolgte Verehelichung unſerer Len Tochter 


Louiſe, mit dem Königlichen Kreis⸗JuſtizKommiſſarius 


und Juſſitiarius Herten von Wieſe ab hier, zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an; \ 
Rirgnis „ den 10. Mai 1838 . 
Der König!, Kriminal⸗Rath Kaulfuß und Frau. 


werden. 
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Als Neubermähl e empfehlen ſich ergebenſt zu geneig' 


tem Wohlwollen: 
Guſtav von Wiefe 
Louiſe von Wieſe⸗ 


Entbindungs Anzeige. 
Die heut morgen 7 Ude erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Auguſt e, geb. Nag lo, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich ganz erge benſt anzuzeigen. 
Liebau, den 4. Mai 1836. 


Oer Königliche Steuer⸗Rath Loͤſe r 


Entbin dungs Anzeige, 75 

Die heute früh gegen 5 Uhr erfolgte glückliche Entbil“ 

dung feiner geliebten Frau Maria, geb. Kruttge, von 

einer gefunden Tochter, beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen; 
Wollſtein, den 10. Mai 1836. 


Wentzel, Land» und Stadt» Beriges- Rat" 


Von dem am Zten d. M. zum Vortheile des Bonn 
Beethoven ⸗Vereines durch Unterzeichnete veranſtalteten 
zerte betrug 

die Einnahme 151 Rthlr. 20 Sgr. 9. 
die Ausgabe laut Quittungen 88 13 6 


mithin liegt ein Ueberſchußf von 65 Rthlr. 6 Sgr. 6 gf. 
zur Abſendung an obengenannten Verein bereit. 0 
Indem wir hiermit das Reſultat unſeres Unternebm, 
zur Öffentlichen Kenntniß bringen, erlauben wir uns zuglel 
allen den Herren, welche in untigennütziger Bereitwilllhl, 
obiges Conzert gütigft unterflügten, unferen chen fo hei 
chen als ergebenen Dank abzuftatten. 75 
Breslau, den 10. Mai 1836. 
Dietrichs. E. Köhler. A. Schnabel, 4 


Die Uebereinſtimmung obiger Angaben mit der mit 10 
gelegten Spezial» Rechnung und deren Belägen atteſtitk 
hierdurch. 2 i 

Breslau, den 10. Mai 1836. 

Heinke, nd 
Königl. Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath 67 
außerordentliche Regierungs » Bevollmöchtis 


e eee eee, 

An alle resp. Subscribenten auf die bevor- 
stehenden 6 Quarteitunterhaltungen 
der Herrn Gebrüder Müller 


lichen Bekanntmachung von Seiten des ves umte 


Künstler- Quartelt nach brieflichen Midheilungei 
bestimmt bald hier eintreffen wird, un ten 
Qnartettunterhaltungen noch in den beiden letz 
Wochen dieses Monats stattinden werden. en 
Die Eintritts-Karten zu den 6 Unterhaltung, 
können von den resp. Subscribenten von heu men 

gegen 4 Rthlr. bei mir in Empfang genom 

Breslau, den 13. Mai 1836. 
Carl Cranz, Br 

Kunst- und Musikalienhändle 
8 


In Carl Cranz Musikalienhandl Ohlauer- 
Mrasse) ist so eben Seen 5 ER 0 N 


Galopp Nr. 21. 


Lilienthaler- Galopp 


V 
Esser. 
Preis 2½ Sgr. 
na nel, sind wieder vorräthig alle früher erschie- 
en 20 Galoppen, nnd à 2% Sgr. zu haben. 


In der Anſiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
fun ca. Ne. 6, find zu haden: Gehlers phyſikali⸗ 
10 g ötterbach, 5 Bde. 1825 — 30, Lp. 25% Rtlr. für 

tur ele, Biſchoff, Botanik, 1831, Lp. 3 Rel. für 2 
für 9 Sprengel, Bau der Gewächſe, m. K., Lp. 4½ R. 
kun Rilr. Reichenbach, Flora germanica ex- 
für e 3. V. 12. 1832, in eleg. Halbfbd. ſtatt 5%, R. 
af Rtlr. Wil denow, Kräuterkunde von Link, mit 10 
la, =. 1831, eleg. geb. f. 115 Ne. Hochſtetter, popu⸗ 
dafs otanik, 2 B. mit illuminirten Kupfern, in eleg. 

ai d. 1831, Lp. 5 Rilr. für 2½ Rtlr. Rohling, 
Oratſchlands Flora, bearb. von Koch, 2 B. 1823, Lp. 
off tle. für 5 Rtlr. Bartels Anfangsgründe der Natur⸗ 
Nacho, 2 B. 1821, Lp. 6¼ Rtl. für 3 Rtlr. Schultz, 
für 3 der lebendigen Pflanzen, 2 B. 1823, Lp. 7 Relr. 
cafe 2 tir. Verzeichniſſe medinniſcher und naturwiſſen⸗ 

Aicher Bucher gratis. 

R aſelbſt find ferner zu haben: 
3 einhards sämmtliche Predigten, 


WB. elegant geb. für 12 Ri. 
Die Edictal⸗Citation. 
iu Steeg unbekannten Gläubiger des am 26. Maͤrz 1836 
über de Ppen verfiortenen Kaufmann Abraham David, 
zur N Nachlaß der Concurs eröffnet worden, werden 
Juli 22 und Nachweiſung der Anſpruͤche auf den 
zimme 36, Vormittags 10 Uhr, in unſer Partheien⸗ 
1 vorgeladen. 5 
der 2 Usdleipenden werden mit ihren Anfprüchen von 
gen die Göran ecchioſſen, und es wird ihnen deshalb ger 
lit werden Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
“wenig, den 22. April 1836. 
b nigliches Land. und Stadt- Gericht. 
N Offener Ar keſt. 
Un 8 Königl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
Recli Vermögen dee birfigen Mein» Kaufmann, Car! 
nden ng, heute der Concuts . Prozeß eröffnet worden. Es 
t et daher ale Diejenigen, weiche von dem Gemeinſchuld⸗ 
gen was an Geldern, Effekten, Waaren und andern Gar 
Maier an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſeben 
eder ge Zahlungen zu leiſten haben, bierdurch aufgefordert, 
fal an ihn, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu vers 
nicht oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
dohl t ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wie⸗ 
dit mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
gerichtliche Depofitum, einzuliefern. 
ean dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den 


1 
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Gemeinſchuldner oder fonft Jemand etwas gezahlt oder aus 
geantwortet würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen ge» 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 
werden. > 3 
Wer aber etwas verſchweigt ober zurück hält, der fol 
außerdem noch ſeines daran habenden Unterpfandes und an⸗ 
dern Rechts gänzlich verluſtig gehen. 
Breslau, den 29. April 1836. 
Königliches Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
3 I. Abtheilung. 
v. Blankenſee⸗ 


Bekanntmachung. 

Der Backer Johann Georg Andreas Köcher und ſeine 
Ehefrau, Caroline geb. Becker, Scheitnigerſtraße Nr. 30 
wohnhaft, haben unterm 18. April d. J. die Guͤtergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 21. April 1836. f 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
II. Abtheilung. 
Krüger. 


Auktion. 

Am 17ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 uhr, ſollen in Nr. 23. Mühlgaſſe, die Nachlaß ⸗ Effekten 
des Schankwirth Monert, beſtehend in einer goldenen 
Kette, Uhren, Gläſern, Meſſing, Zinn, Kupfer, Betten, 
Leinenzeug, Meubles, Kleidungsflüden und verſchirdenem 
Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſleigert 
werden. Breslau, den 12. Mai 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. 
Am 16ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe, Nr. 15. Mantlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 
Breslau, am 11. Mai 1836. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Bitte zur Wohlthaäͤtigkeit. 

Das die Stadt Reichenſtein in der Nacht vom 10ten 
zum Iten des vorigen Monats durch eine Feuers brunſt bes 
troffene große Unglück iſt bereits durch die hiefigen Ztitun⸗ 
gen bekannt. 

Es find dadurch 32 Familien in ein grenzenloſes Elend 
verſetzt worden, und bedürfen der Hülfe ihrer Nebeumen⸗ 
ſchen ſehr und recht bald. 

Aufgefordert durch Mitglieder des ſich dort zur Veihuͤlſe 
dieſer Ungluͤcklichen gebildeten Vereins, din ich pflichtgemaͤß 
ſehr gern bereit, Geidbeiträge für fie anzunehmen, und aufs 
Gewiſſenhafteſte, unter ſ. 3. erfolgenden Anzeigen der em⸗ 
pfangenen gütigen Gaben, nach Reichenſtein einzuſchicken. 

Jede auch noch fo geringe Babe wird zur Abhülfe der 
großen Noth beitragen, und dankbar erkannt werden, und 
nut noch das bitte ich dabei zu bedenken: 

„daß baldige Hülfe die wohichaͤtigſte ist.““ 

Breslau, den 10. Mai 1838. 

Der Kaufmann Friedr. Wilh. Promnis, 
E Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 11. 
26% 


en 


— 1600 — 8 x 


Schletfifcher Verein 
für Pferderennen und Thierſchau. 


Nachtrag zum Programm vom 2ten Februar 1836. f f 

Se. Exzellenz der Herr Minifter des Innern für Gewerbe ⸗ Angelegenheiten haben dem Bari! 

die Auszeichnung zu Thell werden laſſen, demſelden aus den zu feiner Dispoſition geftellten Fonds bie Sum, 

von dreihundert Thaler wiederholt auch für dieſes Jahr zu bewiligen, und die Verwendung derſelben zu Ba 
preifen und Thierſchau⸗Prämien dem Etmeſſen des Vereins⸗Ditektoriums überlaſſen. Hiernach iſt beſchloſſen worden, 


gnaͤdigſt bewilligte Summe zu nachſtehenden im Programm ausgefegten Preiſen zu verwenden: 
100 Thlr. für das Rennen Nr. VIII des Programms: Pferde von der Zucht und im Befige Eu 
Be Landleute aus dem Bauernſtande, und zwar für das 1fte Pferd am Siegespfoſten. 10 


100 Thlr. für die beſte bei der Thierſchau vorgeführte in Schleſien gezogene Zuchtſtute in Händen 
Züchters. (F. 13. Nr. 1. des Programme.) 
110 Thlr. für Rindvieh⸗Praͤmien ($. 14 und 17 des Programms.) 4 
Wir hoffen auf recht lebhafte Konkurrenz um dieſe fo ſeht auszeichnenden Miniſterial⸗Preiſe, denen der gu! 
noch frinerfeits Ehrenfahnen beifügen wird. 


Vom Verein wird noch folgendes Rennen aus geboten: 
XII. Propsfition zum zweiten Renntage auf Subſcriptions⸗Einſätze. { 

Pferde aller Länder. Freie Bahn; eine halde Meile. — Doppelter Sieg. — Gewicht: über 5 jährig Kin 
Pfund; Hiährige: 150 Pfd.; Ajaͤhrige: 138 Pfd. ; Ziährige 120 Pfd., Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. — unter 150 15 
fägen kein Rennen. Der Subferiptions-Einfag koſtet ein Friedrichsdor. Einſotz offen dis zum Abend des 1ſten 12 
tages den 30. Mai. Der Sieger im letzten entfchridenden Lauf wird für die Subfcriptions⸗Einſäͤtze gekauft, und u, 
die Subſeribenten verlooſt. Will der Beſitzer ihn dafur nicht laſſen, fo erhält er dreißig Friedrichsd'or Praͤmie. "ig, 
gewinnende Loos hat demnaͤchſt die Wahl, ob es das 27e Pferd im letzten Lauf oder 100 Fried ichsd'or nehmen ger 
Im erſteren Falle erhält der Beſiter deffelben die übrigen 120 Friedrichsd'or Gubferiprions-Einfäge, in Iegteren 20 
drichs d'or Prämie. g. 

Die Subſcriptionen nimmt der Schatzmiiſterzdes Vereins Herr Banquier Ruffer gegen Ertheilung von 
mit Nummern an. 5 


Die Eintheilung der Rennen auf beide Feſtlage iſt, wie nachſtehend beſlimmt worden: 


30 Mai Montags. 31. Mai Dienſtags. 50 
II. um den Pokal der Frau Fürſtin von Liegnitz. 1. Das von St. Königl. Hoheit dem Prinzen Kat 
III. Vereins⸗Rennen mit ſchwerem Gewicht, doppelter Eirg. Preußen geſtiftete Rennen. 
VII. Trabreiten für Herren. IV. Vereinstennen mit leichten Gewicht. „ ausg.“ 
V. Rennen mit Hinderniſſen. IX. Herrenreiten um das von der Stadt Bres la 
X. Offiziers. Rennen. x feste füberne Kleinod. ei 
N XII. Subſcriptions⸗Rennen auf Einſatze, doppelter 
3. Juni Freitags. VIII. Bauern- Rennen. 
XI. Jagd⸗Rennen. VI. Rennen der untrainirten Pferde. gen 


jeni 
Die Friſt der Zuläßigkeit don Anmeldungen wirb bis zum Abend des 25. Mai (mit Ausnahme dae gen 
Nennen, wo eine andere Zeit ſpeziell beſtimmt iſt) unter den im $. 3 des Programms feftgefegten übrigen Beding 
verlängert. 


S uf 
Im Betreff der Praͤmtirung von Schauſch aa fen iſt in einem Ausſchuß — zu welchem ſich das Din 
torium nach §. 4. der Statuten durch Einderufang aller derjenigen Vereins. Mitzlieder verſtärkt hatte, we ch Diet 
früheren Schauſtellungen bereits Anthtil genommen oder zur dießiährigen angemeldet haben, welche bei der letzten Ani 
torial⸗Wahl nach den Erwählten die meiften Stimmen gehabt hatten, fo wie einiger der nächften oder älteſten . 
Bevollmächtigten in Gemäßheit der nach F. 15. des Programms und der Bekanntmachungen in den Zeitungen v ot 
Februar und 9. März eingegangenen ſchriftlichen Vorſchlaͤge und mündlicher Berathungen beſchloſſen und SANS vhaupt 
den, daß bei Schaafen, und zwar ſchon in dieſem Jahre, keine Vertheilung von Ehren» oder Waun . Ble 
keine Prämilrung irgend einer Art flatt finden folle. (Bis jetzt find 8 Parthien Schaafe und eine Parthie We 
angemeldet.) Bieslau, den 12. Mai 1836. 


Das Direktorium des Vereins. 


Lotterie 


2 1715 


R 
Bedau. 


* 
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eee, eee 


zZ Da von Seiten Einer . General⸗ 
Lotterie Direktion zu Berlin, mir die Beſtallung eines Lotterie 
Einnehmers zu Theil geworden iſt, habe ich die Ehre, ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publikum hiervon ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, und 
| mit Looſen zur 7aſten Klaſſen⸗Lotterie mich empfehlend, um geneig⸗ 
I tes Wohlwollen zu bitten. 
Mein Comptoir iſt das des verſtorbenen Lotterie⸗Einnehmers Herrn Zipffel, 
ing Nr. 38 im goldnen Anker an der grünen Roͤhrſeite beim Herrn Kaufmann 
Breslau, im Monat Mai 1836. 


„Anzeige. 


a] 
=) 
a 
A 
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Julius Jaͤnſch, 
Koͤnigl. beſtallter Lotterie Einnehmer, 
wohnhaft Riemerzeile Nr. 20. 


elf F: eee 


Se saSeSE sage sees e 
Anzeige von Binden eigner Fabrik. 
U ſeren hieſigen und auswärtigen Gefchäftefreunden 


laben wir hierdurch ergebenſt an, daß wir wiederum be⸗ 


Ks 


N utende Vorraͤthe in allen Arten der neueſten Binden 

x ſchoͤnſter Auswahl haben; bitten daher ihre gürigen 
uftraͤge uns zukommen zu laſſen und verſichern die te 

euſten und billigſt in Preiſe. 

N Gebrüder Neiſſer, 

U Binden Fabrikanten aus Berlin und Breslau, 

RB Ring Ne. 24. ſchraͤg über vom Schw: idniger 

Keller neben dem ehemal. Accisamte. 


e e e een esesesesesus uses 
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Schwere Wollzuͤchen⸗Leinwand 


eupftegit dilligſt: 


die Leinwandhandlung des 
3 G. E. Schubert, vormals Mertens, % 
in Adam u. Eva unter den Lein wandbuden 


Leinſaa 

men⸗Offerte 

e gereinigter amen- Offer von letzter Erndte 
erprobter ben bez seit, fo wie auch Schlag Leinſaamen 


bibig zu haben be 
Carl. Fr. Keitſch 
in Be Se 071 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand 


eder Art, empfiehlt: 
die Leinwandhandlung 
Klose & Schindler“ 


Reuſche⸗ Straße Nr. 1 in den drei Mohren. 


— 


— — 


FP 
Einem geehrten hieſigen und auswaͤr⸗ 


tigen Publikum zeige ich hierdurch ganz N 
ergebenft an, daß ich vom heutigen Tage P 
hieſelbſt eine 8 


Weinhandlung ; 


en gros UND en detail 


in der Frankenſteiner Straße Nr. 218 
errichtet habe. Mein Lager wird mit den 
beſten Sorten und Jahrgaͤngen von Ober⸗, 
Niederungar, Franzoͤſiſchen, Spa⸗ 
niſchen und Rheinweinen, ſo wie auch 
Rum und Arak verſehen ſein. Durch ge⸗ 
ſammelte Erfahrungen in dem Geſchaͤfte 
meines Vaters, fuͤr den ich eine Reihe von 
Jahren Einkäufe in Ungarn beſorgte, bin 
ich in den Stand geſetzt, allen Aufträgen 
F meiner verehrten Geſchaͤftsfreunde zu ge: 
3% nügen und dieſelben aufs Dre und billig⸗ 
F ſte auszufuͤhren. N 
5 Reichenbach in Schl. am 10. Mai 1836. 


5 


3 


Adolph Cohn. 
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Doppelte Bier-, Wein⸗ und Rum⸗Flaſchen, 
verkaufen bedeutend wohlfeiler, als die Glas huͤtten fie lies 


fern koͤnnen f ; 
Hübner und Sohn, eine Treppe, 
Ring- (Kräͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
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Wegen bes zu beſchraͤnkten Raumes muß ich meine Woh⸗ 
nung zu Joh onni verlaſſ en, und bin daher feſt entſchloſſen, mein 
Geſchaͤft dis dahin gänztich aufzugeben. Um dies ſchleunigſt 
zu bewirken, verkaufe ich meinen von letzter Meſſe neu bezo⸗ 
genen Putz zu und unter dem ſelbſt koſtenden Preiſe, und zwar: 
ſeidene Hüte von 1 Rehlr. 15 Sge., Strohhüte von 1 Kthlr., 

dergl. garniete von 1 Rihlr. 15 Sgr., Tüllhauben von 20 
Sgr. an, Achte Blondenhauben, Kragentucher und noch viele 
andere Artikel. 

Die Pushandlung der verw. Joh. Friebricl, 
Ring Nr. 30 im alten Rathhauſe, 
eine Treppe hoch. 


Perrys double Patent-Stahlfedern 


sind wieder angekommen in der Papierhandlung 


von C. O Jäschke, 


Schmiedebrücke Nr. 59. 


F. Schwabe, 


Tapezierer und Decorateur, 
empfiehlt ſich in aller Art Tapezier⸗Arbeit in Meublespolſtern 
Zimmer Tapezieren, Decoriren und Gardinen⸗Aufmachen; 
auch werden alle Beſtellungen vom Lande angenommen. 
Wohnhaft: Ring Ne. 31 im goldnen Baum. 


Knoͤrich⸗Saamen 


7 
langrankiger Sorte von litter Erndte, iſt wieder billig zu 


haben bei > 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
GBEEH8EE9ES25998999889388 


Neue Delikateß⸗Tafelheeringe & 

ze vom 1836er Fange 

6 Stuͤck für 1 Sgr.; in geiheilten Gebinden und im 

Ganzen bedeutend dilliger, empfing eigen Transport, 
ſo wie: 


neue Fett⸗Heeringe vom 1836er 


— 


2 

| ange 
per Stück 1 Sgr.; in getheillen Gebinden und ia gan 
G zen Tonnen billiger — und offerirt dieſelben zur guͤ⸗ 


tigen Abnahme die Heerings - und Fiſchwaaren⸗Hand⸗ 

5 lung des G. Raſchke, Stockgaſſe Nr. 24. 8 
D988030900890895998399998905 
Echter alter Mallaga 
vorzüglichſter Güte, die Flaſche zu 18 Sge., bei Entnahme 
von 12 Fl. die 1 lte frei, erhielten wiederum und empfehlen: 
f Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 

Ring⸗(Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Neo. 32. 


David Moritz Sachs, 


Deſtillateue und Gaſthofdeſitzer zum weißen Roß in Patſch⸗ 
kau, empfiehlt einem geehrten Publikum und reſp. Reiſen⸗ 
den ſein neu eingerichtetes Lokal, unter Zuſicherung der 
prompteſten, reeüſten und billigſten Bedienung, zur gütigen 
Beachtung, und dürfte dies einem werthen badereiſenden Pu⸗ 
blikum beſonders gütigf empfohlen werden. 


& 
® 
8 
8 
& 
3 
& 
8 


Junkernstrasse Nr. 14, 
im | 
Gasthofe zur goldenen Gans, 


ein Dejeuner- u. Wein-Schank- 


ocal eingerichtet. | 
!. RE EEE 


Schon feit längerer Zeit iſt mir von ho⸗ 
hen Goͤnnern und Freunden der Antrag 
gemacht worden, mich mit ſervirtem Tiſch, 
wie das auf dem Berliner Cours bereits 
an vielen Orten der Fall iſt, parat zu 
halten, damit Jeder, er reiſe mit Poſt 
oder eigener Gelegenheit, prompt bedient 
und ohne den geringſten Aufenthalt geför⸗ 7 
dert werde. Ich habe darauf Ruͤckſicht 
genommen und ſchmeichle mir mit der 
Hoffnung, daß Durchreiſende von der Ih⸗ 


Julius Zerbaum, 
Gaſthofbeſitzer zum Kronprinz, 
dicht neben dem Poft-Amt, 
. ee 


Ausverkauf von Fluͤgel⸗In⸗ 
ſtrumenten. 


Veränderungshalber beabſichtige ich das, von mein 
Ehemann, dem Inſtrumentenmacher Johann Gott fei 
Schmidt, begründete und von mie fortgeſetzte Juſt um v 
tenmacher⸗Geſchaͤft nirderzulegem und die vorh.mdınn e 
raͤthe auszuverkaufen. m 

Ich offerire daher eine reiche Auswahl gut und mob 
gearbeiteter Flügel zu den moͤglichſt billigen Preiſen, f 
deren Dauerhaftigkeit ich wich verbürge. ieder 

Ferner biete ich noch einen großen Vorrath verſchied 
6 — Fjaͤhriger Holzer zum Verkauf an. 

Breslau, den 10. Mai 1836. - 

Die verw. Inſtrumentenmacher Schmidt / 
Carls ſtraße Nr. 42. F 

Beſte gereinigte und geſottene Rofhaare find bine , 
haben in der Roßhaar⸗Nieberlage, Antonienſtraße im w 
ßen Roß Nr. 9. bei M. Manaſſe. 

— . — ä — „ 

Ein modernes hell polirtes Sopha, neu mit Menne, 
Kattun bezogen, if für 6 rihl. 20 gr. zu verkaufen; H 
merti Nr. 48. im erſten Stock. 


/ 
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Verkaußs⸗Anzeige. 
Eine zwiſchen Freiburg und Waldendurg an einem der 
belebteſten Orte belegene, von allen Laſten freie Beſitzung, 
kabſichtiget der Eigenthuͤmer wegen feines herannahenden 
ters unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Das Wohn ⸗ 
aus und die neu erbauten Wirthſchaftsgebaͤude find ma ſſiv. 
eu gehören: 50 Schfl. alt Bresl. Maaß Ackerbau des 
en Bodens, der nöthige Wieſewachs, ein ſchöner Obſt⸗ 
und Gemüſegarten und vollſtaͤndiges Javentarium. — N 
es im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Ralhhauſe 
(eine Treppe hoch.) 


Guts⸗Verkauf. 


tire, Wegen Familien verhaͤltniſſen bin ich beauftragt, ein Rit⸗ 
Gau, 2 Meilen von Breslau, in einer ſehr angenehmen 
N gend, für einen den Zeitverhältniffen angem'ſſen billigen 
FR zu verkaufen. Daſſelbe enthält an Ackerland, erſter 
aut und allerbeſter Kultur: 1200 M. hinlängliche Wieſen 
52 Holz zum Bedarf; 1200 Stk. hoch veredelte Schaafe, 
Sik. Kühe nebſt dem nöchigen Zugvieh in vorzuͤglichem 
(graue, Das herrſchaftliche Schloß iſt maſſiv, fehe ges 
mackvoll, ſouterrain gebaut; es hat 14 Stuben und iſt 
einem ſchoͤnen Garten und herrlichen Park umgeben. 
aug Saͤmmtliche Wirthſchaftsgebäͤude find im beſten Bau⸗ 
laſtande. 
Ile laßerdem habe ich Herrſchaften in Ober⸗ und Nieder ⸗ 
der ſſen, fo wie größere und kleinere Dominial⸗ Güter in fer 
ia beliebigen Gegend für zeitgemäße Preife zu verkaufen 
Auftrage. 


F. Mäh, Commiſſionair, Altbuͤßerſtraße Nr. 31. 


Sehr ſchoͤne eichene Kippſaulen 

dem Oder⸗Thor, in dem Holzhofe dicht vor dem 
bel en Bade ſehr wohlfeil zu verkaufen und das Naͤ⸗ 
ei uns zu erfahren. 

Ubner und Sohn, Ring Nr. 32 eine Treppe. 
„, Das Domini 'rebni is, bier 
te minium Groß Raake, Trebnitzer Kreis, bie 

t vier Hmäſtete große Ban zum Verkauf. 


in eee 3 u verkaufen, 


Über Straße Nr gehen Zuſtande; das Nähere Schweib⸗ 
en N 1, a 


find vor 


ei k ſch 


r. 5 . 


Circa 2 Gentner geben, 
ismaͤßig zu ver⸗ 
kalen Bmingergaff Bu Flachs iſt preismaͤßig z 


Buͤttner⸗Straße Nr. 21 - . a 
zu haben und 2 Handmü hüften 2 noch brauchbare Of 


In der 


. 


0 See⸗ und Handelsſtadt Danzig if eine Apotheke 
N * 0 lebhaften Gegend der Stadt Where 15 feilt Hand 
Been auf'n. Hierauf Reflektirende belieben ſich an die 
n Werte, Frau Wiltwe Kru tenberg in Danzig, der 
een Bedingungen wegen ia portofteien Briefen zu wenden. 
Ein tüchtiger, mit aniſſ⸗ 5 
* 2 guten Zeugniſſen verfehener,, geprüf⸗ 
fin lüdiſcher Lehrer kann unter guten Bedingungen 9 
diu Aftellung erhalten. Das Nähere iſt in portofteien 
Wine z zu erfahren bei den Vorſtehern der juͤdiſchen Ge⸗ 


u ublinitz. 
nn 


Ziergaͤrtner 


können bald oder auch zu Johanni c. ſehr gute Poften bekom⸗ 
men. — Commiſſions⸗Comptoir Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


Ein Madchen, mit befriedigenden Zeugniſſen verſehen, 
wünſcht baldigſt wieder als Haus⸗ und Erziehungsgehülſin 
einzutreten. Näheres hierüber ſagt Herr Lehrer Jakobi, 
Buͤttner⸗Straße Nr. 7. 


Capitals ⸗Geſuch. 
1000 Thlr. gegen pupillatiſche Sicherheit werden auf 
ein hieſiges Grundſtück geſucht. Das Nähere Mäntlers 
Gaſſe Nr. 13, eine Stiege zu erfragen. 8 


Einen Reichsthaler dem, der mir meinen verlor⸗ 
nen fehe kleinen, braun gefleckten und punktirten Wachtel⸗ 
hund wieder verſchafft, und Biſchofsſtraße Nr. 3, zweite 
Etage, abgiebt. 


Waͤhrend des Wollmarkts 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 9, in der erſten Etage 
eine meublirte Stube 


zu vermiethen. 


Nikolaiſtraße Nr. 22. iſt im Vorderhauſe eine Wohnung 
und ein großer Keller, auf die Straße heraus, zu vermie⸗ 
then und Johanni zu beziehen. 


Eine Stube nebſt Alkove im erſten Stock, vorn heraus, 
iſt für einen einzelnen Herrn mit oder ohne Meubles, auch 
als Abſteige⸗Quartier für Auswärtige, vom 1. Juli ab zu 
vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 47. 


Ring Nr. 8. in den fieben Kurfürſten, in der dritten 
Etage, die Ausſicht auf den Paradeplatz, ſind waͤhrend des 
Wollmarkts zwei meublirte Zimmer nebſt Schlafkabinet, jedes 
Zimmer einzeln getrennt, ſo wie ein dergleichen vierteljähr⸗ 
lich zu vermiethen und das Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen iſt ein Gewölbe nebſt Stube ganz nabe 
am Ringe zur Benutzung waͤhrend dem Woll⸗Markt. Naͤ⸗ 
heres Schuhbruͤcke Ne. 13. im zweiten Stock. 


Zu vermiethen iſt Junkernſtraße nahe, am Beuͤcherplatz, 
eine Wohnung von 10 Stuben, Entrée unb dem dazu 
gehörigen Beigelaß, auch kann es getheilt werden. Das 
Nähere beim Comwiſſtonair Gramann, Ohlauerſtraße, 
der Landſchaft ſchraͤg über. 


Zu vermiethen : 
iſt vom 1. Juli d. J. ad. im Hoſpital zu St. Bernhardin in 
der Neuſtadt, Kirchgaſſe Nr. 4, ein großes feuerſicheres Be 
woͤlbe, und das Nähere beim Schaffner daſelbſt zu erfragen. 


Meublirte Quartiere 


auf die Zeit des Pferderennens und Wollmarktes in belie⸗ 
biger Gegend, konnen ſehr billig nachgewieſen werden. — 
Commiſſ⸗Compt., Schweidnitzerſtr. Nr. 54 1 Stiege nahe 
oe ee er A 

Eine meublirte Stube im erſten Stock, vorn heraus, 
iſt zu vermiethen und den 1ſten künftigen Monats zu die 
ziehen. Das Nähere Ritterplatz Nr, 3 zu erfragen. 
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Angekommen e Fremde. - WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Den 12. Mal. Weiße Adler: Hr. Intendanturrath Hei⸗ Breslau, vom 11. Mai 1836. 
gel a. Polen. — Hr. Gutsb. v. Schwemmlet a. Werſingawe ..: 
Hr. Negotiont Jeannotat a. Neuchatel. — Rautenkranz: Hr. Wechsel- Course, | Briefe, | Geld, 
Gutsb. Graf v. Noſtit a. Urſchkau. — Hr. Gutsb. Schlink aus in € ! . 
Maſſelwiß. — Hr. Student Mittelſtädt a. Schneidemühl. — Hr. Amsterdam in Con, . . . 3 Mon. * 1417 
Part. o Kegler, Hr. Tabacksfabrik. Roske u. Hr. Tabacksfabrikannt Hamburg in Bance „ , . |a Vista 1811 2 
Dietrich. a Ohlau. Gold. Gans: Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſp. Baron Ditto . 2 W. = 
v. Löwen a. Mittelwalde. — Hr. Kfm. Steiner aus Brieg. — Ditto ee een 4 Mon Hr 92 
Gold. Baum: Fr. Generalin v. Blumenſtein a. Conradswaldau. London für 1 Pf. 8 ke * 2 41503 1494 
— Hr. Kfm. Mingram a. Ballenſtedt. — Gol d. Schwerd: Pari . ne 5 Mon. 6. 21 — 
Hr. Kfm. Hirſchfeld a. Berlin. — Hr. Kfm. Fiedler und Herr . für 500 Tr. 2 Mon. IR: 5 
Kfm. Hutter a. Sachſen. Weiße Storch: Hr. Kfm. Steinfeld Leipzig in Wechs, Zahl. à Vista 102 zu 
a. Glogau. — Hr. Kfm. Mirbt a. Gnadenfrei. — 2 gold kur Ditto BIER a 8 
wen: Hr. Kfm. Neiſſer a. Leobfchüg. — Fr. Kaufm. Röhl aus Augsburg . . * — — 
Krotoſchin. — Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Amtm. Burow aus Wien in 20 Rr 3 on. 102 — 
Karſchau. — Hr. Et. Braune a. Dobergaſt. — Hr. Gutsb. von ien in 3 A Vista 5 = 
Goldfus a, Kittlau. — Hotel de Siteſie: Hr. Güterbeftätiger Ditto 2 Mon. 1022 ie 
Herrmann a. Berlin. — Fr. Dokt. Müller aus Blumenrode. — Zerlin rn à Vista 21 
Gold. Zepter: Fr. v. Chryſtowska a. Kaliſch. — Hr. Gutsb. Ditte , , 1 995 — 
Majuake a. Guhlau. — Gr. Stube: Hr. Gutsb. Graf von e n Men. re 98 
Szembeck a. Sciemianſee. — Hr. Gutsb. v. Krzyzanowski aus Geld- Course, 
Pakoslaw. — Geld. Krone: Hr. Referendarius Krohkowski aus Rolland. Rand - Daeaten ae 951 
rankfurth a. d. O. 5 RER — 
5 W Nikolaiſtr. No. 24: Hr. von Kalkſtein aus * eee ET TEN >: 984 - 
Poſen. — Am Ringe No. 11: Hr. Poſt⸗Sekret. Plehn a. Liegnitz. poln. A „„ 1134 — 
| Wiener Rial. Scheine % | = 
11. Mai] Barom. inneres äußeres t Windſtärke Sewölk as ee Re 411 2 
TTT... ( ecten- 1 
6 u. V. 27“) 9, 79 + 6 5 0, 2 — 0,4) NO. 130 Wechn. a -Conrse, FR j 
2 U. R. 2% 9, 1 4 8, 6.6142, 8) ND. 15% grWif, Stants-Schuld-Scheine , , , 4 > 1013 
nn —— — FSechadl. Pram. Sch a 3 85 
Kachtkäühle + 0, 2 ( Thermometer) Der + 6, 0 gyeslauer Stadt. Obligation = R, = 14 Br. 
mn mn 2 - * R ws 6 — 
12. Mai] Barem. |inmeses zug eres ‚feucht | Wird@ärke Wewö Ditto Gerechtigkeit ditte, . , , 44 — 99 
— EBENE — — Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 5 4 — 
6 K. B. 27, 9, 89% 7, 9% 3214 2,9 OSO. 4⸗ Wechn. Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr. 4 1032 == 
7K. K. 27% 9, 804 10, 0 f 11,214 ,s NRO. 8e Digw. Pte die — 300 4 rr 
5 Ditto ditts — 100 4 — — 
8 Machttuhle + 3, 2 Ehermom eter) Oder 9 Dien 2 3 
Höchfte Getreide: Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Weizen, 
Datum. — ] | Moagen. et: 
* weißer. gehber. 99 Gerſte. Hat a 
3 Vom Athlr. Sgr. Pf.] Nthlr. Sgr. Pf. ] Rthir. Sgr. Dr. PRiHte. Sgr. pf. thle. e 9 | 


kiegni se 6. Mui — — — 1 86 8 10 
Sal 7 1 15 — 1 5 — ** 
Goldberg 30. April 1 20 — 1 12 — 12 
Striegaau 2. Mai 1118 1 98 a 
Bunzlay . — 0 3. 4 — Pe gen — 2 5 
köwenberggg SS - -— -i- — — 2" 


— — 
ei t e ide 7 r 
Bresiam. den 11 Mai 1836. 


Walzen: 1 Kir. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rur. 1 Sar. 9 f,. — Sei 26 Gg — 
Roggen: — Rtle. 22 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 21 Sgr. 3 Pf. — tir. 20 Ser. N 
Gerke: dichſttef — gar. 17 Sgr. — Pf. * Rtle. 16 Sgr. 3 Pf. Riedrigp. I— — on 
Hafer: — Relr. 15 Sgr. 6 Pf. — Mtl. 14 Sgr. 9 P.. — Ner 14 Mg 
Die Brest ger Zettung erscheint Läglid, ut Aus 5 N ne Pe, 
füs diefelbe in Verbindet 2 hren Bellalle n Bie 8 cleſiſch 1 6 Neri A b allein 1 5 
ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämtes zu beziehenden Exemplare der Gpronit 
det keine Preise ung ſtatt. 
Medatteur: 


rhdh 


